Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Donnerſtag den S. März 


Bek aan nt 


Die im vorigen Jahre auf dem Grundſtücke: 


1) des Bäckermeiſter Keltſch, Nr. 4, an der Breiten Straße; 
2) der verwittweten Kaufmann Weniger, Nr. 4 am Holzplatze, und R 
3) des Poſamentirer Fuchs, Nr. 7, an der Kupferſchmiede⸗Straße ftattgefundenen Ftuerſchäden haben zuſammen 17178 Rthlr. 


6 Sgr. betragen. 


Behufs Vergütigung derſelben iſt von uns mit Zuſtimmung der Wohllöbl. Stadt⸗ Verordneten⸗Verſammlung beſchloſſen worden: von jedem 8 
Hundert Rthlr. der Verſicherungsſumme der zur hieſigen ſtädtiſchen Feuer⸗ Societät gehörigen Häuſer einen Beitrag von Zwei Silbergroſchen ein⸗ 


zuheben, wonach denn, die Hauptſumme des Feuer⸗Societäts⸗Cataſters zu Grunde 
kommt, das übrige Vergütigungs⸗Quantum aber aus den Beſtänden beſchafft wird. : 
Indem wir dies ſämmtlichen Mitgliedern der ſtädtiſchen Feuer⸗Societät hiermit 


gelegt, ein Betrag von 15188 Rthlr. 5 Sgr. zur Ausſchreibung 
bekannt machen, fordern wir dieſelben zugleich auf, ihre Bei⸗ 


träge in dem Zeitraume vom 16. Februar bis zum 31. März d. J. einzuzahlen, und haben Diejenigen, welche dieſer Aufforderung nicht entſprechen 
ſollten, zu gewärtigen, daß der Beitrag von ihnen exſkutiviſch eingezogen werden wird. 8 f 


Es kann die Einzahlung, mit Ausnahme der Sonntage, täglich des Vormittags von 9 bis 12 Uhr und des Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
an den Feuer⸗Societäts⸗Kaſſen⸗Rendanten Herrn Meißner in dem Lokale des Einquartirungsamtes auf dem Rathhauſe erfolgen. 


Breslau, den 12. Februar 1888. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz-Stadt 
verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


Inland. 

Breslau, 7. März. Herr Johann Wilhelm Fiſcher, Ritter des 
Rothen Adler⸗Ordens dritter Klaſſe, Königl. Conſiſtorialrath (ſeit 1810), 
erſter Aſſeſſor des Stadt⸗Conſiſtoriums, Inſpektor der Kirchen und Schu: 
len der Diöces Breslau I., Pfarrer der Hauptpfarrkirche St. Maria Mag⸗ 
dalena in Breslau, geb. am 13. December 1762, empfing am 7. März 
1788 die geiſtliche Weihe, und wirkte fünfzig Jahre hindurch unun⸗ 
terbrochen für Kirche und Schule mit einer ausdauernden Kraft, wie ſie 
felten gefunden wird. — Alle daher, welche Beruf und Liebe mit dene 
Jubilar verbunden halten, achteten es für eine heilige Pflicht, zur Feier 
ſeines Jubeltages beizutragen, und dadurch einen Beweis ihrer Verehrung 
zu geben. — Am Morgen des eigentlichen Jubeltages (Mittwoch, 7. März) 
begab ſich das geſammte Perſonale der Hauptpfarrkirche St. Maria Magd., 
an das ſich das Chorperſonale der beiden Hauptpfarrkirchen St. Eliſabeth 


und St. Bernhardin anſchloß, aus der Seniorätswohnung in feſtlichem 


Zuge in das Pfarrhaus, und begrüßte den Jubelgreis mit einem hiezu ge⸗ 
dichteten Choralgeſange. Hierauf begaben ſich das Magdalenen⸗Miniſterium, 
ſämmtliche Cantoren und Ober-Organiſten, und die Erſten der übrigen 
Kirchenbeamteten in das Wohnzimmer des Jubelgreiſes, wo Hr. Senior Berndt 
ihm mit kurzen Worten den Glükkwunſch des Magdalenen⸗Kirchenperſonales 
und der Chöte der beiden andern Hauptkirchen darbrachte. Die Tochter 
eines Kirchenbeamteten überreichte ihm ſodann, begleitet von einer herzli⸗ 
chen Anſprache, eine ſilberne Schale, deren Umſchrift: - 

Weihgeschenk, zum 50jährigen Amtsjubiläum ihres hoch- 

würdigen Pfarrers, des Kgl. Cons. R. und Ritters Herrn 

J. W. Fischer, dargebracht v. d. gesammten Personale der 
? Magd. K. zu Breslau am 7. März 1838 
ihren Zwekk andeutet. Mit Rührung nahm der Jubilar die dargebrachte 
Gabe auf, und ſprach aus dem Herzen zu Herzen. Ein Hymnus, einer 
Compoſition en untergelegt, ſchloſſ. 

Sodann brachten die Kirchendiener ſämmtlicher hieſiger evangeliſchet 
Kirchen ihren Glückwunsch dar, und empfingen freundliche Erwiederung. 

Noch zu gedenken iſt einer Feſtgabe, welche deſſen magdaleniſcher Amts⸗ 
genoſſen einer, Hr. Diakonus Schmeidler, als eine Frucht gründlicher hiſto⸗ 
riſcher Forſchung, dem Jubilar widmete: 5 R 

urkundliche Beiträge zur Geſchichte der Haupt⸗ Pfarrkirche St. 
8 Magd. zu Breslau vor der . 8 %, 
[ + 4.) 

Nachdem der Jubilar die, auf den Nachmittag dieſes Tages treffende 
erſte Faſtenpredigt ſelbſt gehalten, und dadurch feinen Jubeltag geheiligt 
hatte, empfing er von der Magdalenen⸗Gemeine durch einen, aus 14 
hochgeachteten Gliedern derſelben gebildeten, Comite Glürkwunſch und zwei 
filberne Kandelaber als Feſtgeſchenk. Ein zweites, beſtehend in einer koſt⸗ 
baren Kanzeldekke aus rothem Sammet mit Gold geſtikkt, und mit goldnen 
Franzen beſetzt, empfing die Kirche als ein ſehr willkommenes Parament, 
das an den Jubilar dauernd erinnern wird. . 8 

Nunmehr (Abends 6 Uhr) kam das geſammte Lehrerperſonale derjeni⸗ 
gen Schulen, welche in dem Jubilar ihren Inſpektor verehren, im Zuge 
aus dem Senjoratshauſe in das Pfarrhaus, das zu dieſem Zwekke feſtlich 
erleuchtet, mit Efeugewinden geſchmükkt und mit drei Transparents (Heil 


dem verehrten Freunde der Jugendbildung — J. W. F. — 50) verziert war, 
Die Lehrer der Landſchulen eröffneten die Feier mit einem Geſange. Die⸗ 
ſem folgte der Glükkwunſch, ausgeſyrochen von Hrn, Victor Morgenbeſſer, 
und begleitet von zwei Jubelgaben (Morgenbeſſers Geſchichte der Bernhar⸗ 
dinkirche und das ſprechende ähnliche Bild des Jubilars). Nachdem der 
Jubelgreis ſeinen Dank in längerer herzlicher Rede ausgeſprochen, machte 
ein Geſang der Lehrer der ſtädtiſchen Schulen ſeines Inſpektorates den 
Beſchluß. ; (Fortſetzung folgt.) ‚ 


Berlin, 5. März. Angekommen: Der General⸗Major und Kom⸗ 
mandant von Breslau, von Strang I., von Breslau. — Abgereift: 
Der General-Major und Inſpekteur der Remonten, von Coſel, nach Kö⸗ 
nigsberg in Pr. Der Fürſt Alexander Golieyn, nach Warſchau. 

Koblenz, 24. Februar. Der Karneval, längſt vorbereitet du ich 
zahlreiche Verſammlungen luſtiger Geſellen mit und ohne Mütze, iſt ge⸗ 
geſtern Abend durch einen feierlichen Fackelzug eingeleitet worden. Der Fackelzug 
ging, wie fonft, mit rauſchender Muſik feinen Weg am Haufe des Oberpräſi⸗ 
denten vorbei. — Bei der letzten Liedertafel im hieſigen Civil⸗Caſino, 
welcher 3 bis 400 Perſonen aus dem höhern Bürger⸗ und Beamtenſta de, 
Herten und Damen, beiwohnten, bemerkte man mit Vergnügen die An⸗ 
weſenheit unſers Oberpräſidenten. dä 


Dent ſchlan d. 


Frankfurt a. M., 2. März. Man erwartet nun den Bundes⸗Prä⸗ 
ſidial⸗Geſandten Herrn Grafen von Münch⸗Bellinghauſen in der nächſten 
Woche von Wien zurück. Die Sitzungen der Bundes⸗Verſammlung, deren 
Wiederanfang durch anhaltendes Unwohlſein des Königl. Preußiſchen Bun⸗ 
destags⸗Geſandten, Herrn Generals von Schöler, verzögert worden, dürf⸗ 
ten alsdann ungeſäumt wieder beginnen. — In Bezug auf die bevorſte⸗ 
hende Oſter⸗Meſſe iſt bereits eine amtliche Bekanntmachung erſchienen; 
die Meſſe beginnt am 9. April und die Vorbereitungen dazu werden bald 
lebhafter getroffen werden. Für den Großhandel verſpricht man ſich viel, 
dagegen wird auch diesmal der Detailhandel bei zweifelhafter Witterung 
und nach einem ſo ſtrengen und langen Winter, der allen Ständen außer⸗ 
ordentliche Opſer abforderte, keinen günſtigen Reſultaten entgegenſehen dür⸗ 
fen. — Die Bauten an dem hieſigen Haupt⸗Zoll⸗Amt ſind nun ganz vol⸗ 


lendet; ihre Zweckmäßigkeit wird von Niemand verkannt. 


Leipzig, 2. März. Dieſen Morgen wurde die ſterbliche Hülle unſe⸗ 
res Pölitz der Erde übergeben. Einfach, wie er ſelbſt es gewollt, war 
das Begräbniß, aber die freiwillige Theilnahme von Seiten des Maglſtrats, 
der Bürger, der Univerſität und der akademiſchen Jugend gab der 185 
eine höhere, vaterländiſche Bedeutung. Dreifach ſprach ſich in dieſem Ver⸗ 
eine Leipzigs gemeinſame Anerkennung des letzten Willens des Verſtorbenen 
aus. Sie war das öffentliche Zeugniß für ein gemeinnütziges, dieſſeits des 
Grabes noch wohlthätig fortwirkendes Lehen. Der Ordner der rührenden 
Feierlichkeit, ein vieljähriger, vertrauter Freund des Verewigten, Stadtrath 


Dr. Seeburg, bezeugte dies an der ruft mit kräftiger Rede aus tief be⸗ 


wegter Bruſt. Er richtete an die Studirenden des verdienten Lehrers lee 
tes Weihewott einer Stiftung, die als die edle Frucht vieljähriger Anſtren⸗ 
gung das Denkmal ſeiner Geſinnung bleibt. Darauf legte er den ſinn⸗ 
bildlichen Kranz des Verdienſtes auf den Sarg; der erſte Geistliche der 


Stadt, Profeſſor Dr. Großmann, rief den Segen des Höchſten herab, und 
unter dem frommen Geſange der Studirenden ſchloß ſich die Gruft auf 
unſerem Friedhofe, welcher die Aſche ſo vieler Unvergeßlichen umſchließt. 

* Hildburghaufen, 28. Febr. 1838. (Eingeſandt.) Bei der vor hle⸗ 
ſigem Magiſtrat und einer Deputation der Herzogl. Landes⸗Regierung heute 
ſtattgefundenen öffentlichen Aktienzeichnung zur 2ten Sektion der Han⸗ 
ſeatiſch⸗Süddeutſchen Central-⸗Eiſenbahn iſt die unſerer Stadt zugetheilte 
Quote von 500,000 Fl. im 24 Fl. Fuß durch 220 meiſtens inlän⸗ 


diſche Unterzeichnungen völlig gedeckt worden. — Große, für hieſige 


Quote eingetroffene auswärtige Aufträge, zum Belaufe von etwa einer hal⸗ 
ben Million Gulden, mußten zurück bleiben, werden aber theilweiſe Aus⸗ 
führung durch den Reſt der Meininger Quote erhalten, welche heute 
bis 4 Uhr noch nicht ganz gezeichnet war. — Die bekannt gewordenen 
Anmeldungen zu den Frankfurter und Augsburger Quoten beliefen 


ſich bereits am 26. Februar auf Vier Millionen Gulden; folglich auf 


mehr als das Doppelte der erforderlichen Summe. — P. S. (Durch 


umherſtreifende Grſindel, 


Eisdecke noch feſt. 


Staffette.) — Coburg, 28. Febr., 5 Uhr Abends. — Unfere heutige 
öffentliche Zeichnung für die Central-Eifenbahn deckte die uns zuge 
theilte Quote (eine halbe Million Gulden) binnen 4 Stunden. Um 
2 Uhr mußte, des zu großen Andrangs der Anmeldungen wegen, ein drit⸗ 
ter Schreiber angeſtellt werden, und um 4 Uhr belief ſich die gezeichnete 
Geſammtſumme über 800,000 Gulden. — Die Aktien kommen meiſtens 
in feſte Hände und wäre die Summe von 500,000 Gulden nicht erreicht 
worden, ſo lag es in der Abſicht der hieſigen Landſtände, für die Reſt⸗ 
ſumme zu inſcribiren. Hier hergelegte unlimitirte Aufträge aus Frank⸗ 
furt und Augsburg mußten ganz unberückſichtigt bleiben. 


Oeſterrei ch. 


Wien, 1. März. (Privatmittheilung.) Heute beginnen bei Hof die 
Trauer ⸗ Andachten für den verewigten Kaiſer Franz, und werden 
Morgen mit feierlichen Exequien geſchloſſen. J. M. die Kaiſerin Mutter 
hat mit ihrem ganzen Hofſtaat ſchon geſtern Trauer angelegt, und ließ 
heute alle alten Diener des verſtorbenen Kaiſers zum Handkuß. — Die 
verſammelten Stände von Siebenbürgen haben S. M. den Kaiſer mittelſt 
einer Repräſentation um Verlängerung des Landtags gebeten, und 
S. M. hat dieſer Bitte Gehör gegeben, jedoch mit dem ausdrücklichen Be⸗ 
fehl, daß der Schluß des Landtags unwiderruflich auf den 30. d. M. ſeſt⸗ 
geſetzt bleibt. S K. H. ber Erzherzog Ferdinand iſt beauftragt worden, 
das diesfällige Reſeript den verſammelten Ständen mitzutheilen. — Das 
Thauwetter hält hier an und man ſieht mit Spannung dem Abgange 
des Eisſtoßes auf der Donau entgegen. Bei Preßburg ſtand geſtern die 


Wien, 3. März. (Privatmitth.) Unſere vorgeſtrige Theaterzeitung 
und mehre andere hieſige Journale enthalten eine Berichtigung einer Kor⸗ 
reſpondenz⸗Nachricht der Berliner Voſſiſchen Zeitung und des Schwäbifchen 
Merkurs aus Wien vom 11. Febr., worin eine im Kärnthnerthor⸗Theater 
ausgebrochene Feuersbrunſt gemeldet wird, die ſich gar nicht erzignete. 
— Seit vorgeſtern bildet das Tagesgeſpräch ein gräßlicher, mit unerhörter 
Frechheit verübter Raubmord, der an einer reichen Wittwe und Haus⸗ 
beſitzerin in einer hieſigen Vorſtadt begangen wurde. Man fand die Er⸗ 
mordete, welche ſich durch wucheriſche Geldgeſchäfte viele Feinde gemacht 
hatte, mit mehren Wunden in ihrer Wohnung aufgehängt. Nach der 
Ausſage ihrer kleinen Enkelin, welche die Ermordete (die ſich aus Geiz nicht 
einmal eine Magd hielt) weggeſchickt hatte, war zuletzt ein eleganter Herr 
angeblich in Geſchäften zu der Großmutter gekommen, und auf ihn fällt 
natürlich der Verdacht. Man giebt den Raub der Juwelen, Gold und 
Silber auf viele Tauſend Gulden in Conv.⸗M. an. — Nach Privat⸗ 
briefen aus Mailand ſollen ſich die Central⸗Congregationen im Lombar⸗ 
diſchen Königreich bereits erklärt haben, 3 Millionen Lires zu den Krö⸗ 


* 


nungskoſten beizutragen. 


Trieſt, 13. Febr. Ein hieſiges großes Handelshaus hat Briefe aus 
Alexandrien vom Sten Januar empfangen, in welchen eine Schiffsſendung 
annonzirt iſt, welche, ſobald das Meer etwas ſicherer wird, aus Aegypten 
hierher erfolgt. Der Vice⸗König, der den Fürſten Pückler⸗ Muskau 
mit Artigkeſten, Ehren und Geſchenken überhäuft, hat ihm zum Abſchiede 
noch drei ſchöne junge arabiſche Pferde verehrt, die er durch Araber ihm 
franco hierher nach Trieſt ſendet. Mit ihnen kommen zugleich die Aegyp⸗ 
tiſchen Sammlungen des Fürſten, ſein behendes Reiſe⸗Dromedar aus der 


Wüſte, drei ſchönäugige Gazellen, Affen, ſein Dongaleſiſcher Hengſt von 
edelſter Race, noch zwei andere arabiſche Pferde, ſodann Alterthümer, Pa⸗ 


pyrustollen aus Mumienfärgen, Pflanzen, Blumen⸗Sämereien u. ſ. w. 


Rußland. 


St. Petersburg, 24. Febr. (Beſchluß d. geſtern abgebrochenen Artikels). 
In Betreff des Polizeiweſens von Polen wurden die früher be⸗ 
ſtandenen allgemeinen Verordnungen und Beſtimmungen über das müßig 
die Päſſe und Aufenthalts⸗Katten, die Aufſicht 


der Fahrzeuge auf der Weichſel ze. erneuert. Nirgends bemerkte man be⸗ 


ſondere Unordnungen, ſonſt eine gewöhnliche Folge der Volks⸗Aufſtände. 


Um der Polizei von Warſchau den Dienſt zu erleichtern, ward die ganze 
Stadt in den letzten Jahren ſtatt der früher beſtandenen acht, in 20 Be⸗ 


Firke, die Polizei ſelbſt aber in die adminiſtrative und exekutive getheilt. 


— Der Zuſtand der gewerblichen Induſtrie in Polen war bis zum Jahre 
1880 bekanntlich ſehr blühend. Einige Manufaktur⸗ und Fabrik⸗Eta⸗ 


bliſſements wurden während und nach dem Aufruhr durch Feuersbrünſte 


vernichtet, andere wurden geſchloſſen und ſpäter außerhalb der Gränzen 
des Königreichs verlegt. Am meiſten litten die Tuch⸗Manufakturen; die 
Quantität der bisher in Polen erzeugten Woll⸗Fabrikate verminderte ſich 
nach dem Jahr 1830 um 5 Millionen Ellen. Nach Wiederherſtellung 
der geſetzlichen Ordnung erlaubte der Kaiſer, aus Polen an 700.060 Ar 
ſchin Tuch unter verringertem Zoll in Rußland einzuführen; überdies wur⸗ 
den für die Armee an 100,000 Ellen Tuch angekauft; dieſer Maß regel 
allein iſt es zuzuschreiben, daß die in den Jahren 1833 und 1834 gefer⸗ 
tigten Tuche im Preiſe einigermaßen wieder ſtiegen. Die Produktion der 
Baumwollen⸗ Fabrikate verdoppelte fi in den gedachten beiden Jahren. 
Indem die Regierung ihre beſondere Aufmerkſamkeit auf den Zuſtand der 
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Manufaktur⸗Induſtrie, als eine der ergiebigſten Quellen der National⸗ 
Wohlfahrt in Polen richtete, ſuchte ſie den Fabrikanten alle mögliche Auf⸗ 
munterung und Unterſtützung in ihrem Gewerbe zu gewähren; dies ge⸗ 
ſchah durch Vorſchuß⸗Summen auf verlängerte Friſten; Erlaß früherer 
Rückſtände und Verleihung von baaren Geldbeiträgen. Hülfsleiſtungen 
der Art blieben nicht ohne glückliche Erfolge. Einige Fabriken ſind jetzt 
neu entſtanden, andere haben ſich erweitert und vervollkommnet. In den 
letzten drei Jahren ſind an 40 Privilegien auf Verbeſſerungen und neue 
Entdeckungen im Fache der Ackerbau⸗ und Manufaktur⸗Induſtrie ausgege⸗ 
ben worden. 

In der im Königreich Polen begründeten Feuer- Aſſekuranz⸗Geſell⸗ 
ſchaft belief ſich im Jahre 1835 der Werth ſämmtlicher aſſekurirten Ge: 
bäude auf die Summe von 505,187,000 Gulden Polniſch, und übertraf 
die vom Jahre 1829 um 112,204,000 Gulden. Im Jahre 1833 ward 
dieſer Geſellſchaft auch das Privilegium auf die Aſſekuranz beweglicher 
En ze deren Werth im Jahre 1834 ſich auf 13,539,000 Gul⸗ 

n belief. 

Während der Kriegs⸗Operationen des Jahres 1881 erlitten die Chauſ⸗ 
ſeen von Kowno, Brzeſe und Kaliſch große Zerſtörungen, die bedeutende 
Reparaturen erheiſchten; die meiſten Brücken, vornehmlich die bei Segreſch, 
Oſtrolenka und Lomſcha mußten hergeſtellt werden. Die Ausführung aller 
dieſer Bauten, die Ausbeſſerung der größeren und kleineren Landwege ko⸗ 
ſteten der Regierung an 800,000 Gulden und wurden im Frühling 1832, 
ganz beendigt. Die Strecke der jetzt im Königreiche ganz ausgebauten gro⸗ 
ßen Wege beläuft ſich auf 1475 Werſte (210 Meilen). Ihre Unterhaltung 
koſtet jetzt nicht mehr denn 5000 Gulden. Die im J. 1829 begonnene Ein⸗ 
faſſung der Weichſel⸗Ufer durch Barrieren und Trottoirs, ſowohl ober- als 
unterhalb Warſchau 's, ward ſpäter fortgeſetzt. Die Zahl der Hospitäler 
hat ſich in den letzten drei Jahren um zwölf neue vermehrt. Die Ge⸗ 
fängniſſe haben eine verbeſſerte Einrichtung erhalten. Das Poſtweſen hat 
ſich in den letzten Jahten bedeutend erweitert. Seit dem Februar 1832 
beſteht zwiſchen Petersburg und Warſchau eine wöchentliche Extrapoſt. 

Die Zahl der römiſch⸗ katholiſchen Kirchendierer beläuft ſich im ganzen 
Königreiche auf 2204, der Mönche auf 845, der Novizen auf 230. In 
10 geiſtlichen Ordens⸗Geſellſchaften und 28 Klöſtern zahle man außerdem 
an 300 Nonnen und 40 Novizen. Für höhere Ausbildung der römiſch⸗ 
katholiſchen Geiſtlichkeit organiſirt die Regierung gegenwärtig in Warſchau 
eine geiſtliche Akademie, wozu der Entwurf von einem beſonderen Comité 
ausgeht. Dieſe Anſtalt iſt faſt ganz vollendet. Die Zahl der Individuen 
des Griechiſch⸗Ruſſiſchen Kultus hat ſich ſeit dem Jahre 1830 in Polen 
ſehr vermehrt. Er zählt 6 Pfarrkirchen und 1 Kloſter. Die Geiſtlichkeit 
beläuft ſich auf 49 Individuen. Der im Königreiche Polen die Angele⸗ 
genheiten der Ruſſiſch⸗Griechiſchen Kirche leitende Vikar⸗Biſchof der Volhy⸗ 
niſchen Eparchie iſt ſeit 1833 zugleich Mitglied der Kommiſſion der innern 
und geiſtlichen Angelegenheiten. In der Griechiſch⸗ unirten Kirche zählt 


man in 360 großen und kleinen Gemeinden 305 Individuen der Welt⸗ 


Geiſtlichkeit, 25 Mönche und 44 Novizen. Evangeliſche Gemeinden giebt 
es im Königreiche 40 und 7 reformirte. In Warſchau befteht auch ein 
Bethaus für Perſonen des Engliſchen Kultus. 

Gleich nach Dämpfung des Aufruhrs war die Erhaltung der beſtehen⸗ 
den Lehr⸗Anſtalten und die Erweiterung der Elementar⸗ Schulen eine we⸗ 
ſentliche Sorge der Regierung. Später ward ein neues Lehr⸗Syſtem ein⸗ 
geführt; es kamen mehre neue Gymnaſien hinzu, und darin eine Klaſſe 
für den höheren Unterricht. Die Kommiſſion des öffentlichen Unterrichts 
erhielt zur Beihülfe ihres General-Direktors ein beſonderes Conſeil für 
National⸗Bildung. Als Haupt⸗Tendenz geſellſchaftlicher Bildung ward als 
Baſis: Verbeſſerung der Sitten, auf Moralität und Religion geſtützt, an⸗ 
genommen. Die beſtehenden Lehrbücher unterlagen einer Reviſion; die 
von der Regierung approbirten wurden in neuen Auflagen abgedruckt, wo⸗ 
für ſie allein im Jahre 1834 an Druckkoſten 50,000 Gulden zahlte. Zum 
Unterricht in der Ruſſiſchen Sprache und Literatur wurden Lehrer aus 
Rußland berufen. Die Kommiſſion beſchränkte ſich nicht allein auf Ber: 
mehrung und Verbeſſerung der geſellſchaftlichen und Kron⸗Lehr⸗ Anſtalten, 
fie unterwarf auch die Jugend⸗Erziehung in Privat⸗Anſtalten ihrer ſorg⸗ 
fältigen Aufſicht. Die Zahl der Lernenden in den öffentlichen und Privat⸗ 
Lehr⸗Anſtalten belief ſich im Jahre 1834 auf 43,791 Individuen. Dieſer 
Kommiſſion unterliegt auch die Cenſur aller im Königreiche ſelbſt gedruck⸗ 
ten, wie der über die Grenze eingeführten Bücher; ſie bedient ſich dabei 
der im Kaiſerſtaate geltenden Vorſchriften. ; : 

Im Reſſort der Verwaltungs» Kommilfion für das Juſtizfach nimmt 
man wahr, daß die Friedensgerichte ſich ſehr heilſam erweiſen und gegen 
ein Drittheil aller Streitſachen, bevor ſie zu den Civilbehörden übergehen, 
geſchlichtet werden. In allen Kriminal⸗Gerichtshöfen des Königreichs be⸗ 
lief ſich die Zahl der im Jahre 1834 anhängig gemachten Sachen auf 
53,235, mit den aus früheren Jahren herübergekommenen auf 61,839, 
von welchen 52,537 völlig abgethan wurden und 9302 aufs Jahr 1835 
übergingen. Von Kriminal⸗ Verbrechern ward im Jahre 1834 einer zur 
Todesstrafe, vier zum Feſtungs⸗Arreſt, 149 zur Gefängniß⸗ und 2364 zu 
Kotrektionsſtrafen verurtheilt. Die Zahl der inhaftirten Verbrecher belief 
ſich im letzten Jahre auf 11,304. Unter ihnen befanden ſich 10,264 
männliche, 1040 weibliche Individuen. Im Jahre 1838 betrug in der 
Geſammtzahl der Arreſtanten das weibliche Geſchlecht den öten Theil, jetzt 
nur den zehnten. Die Kapital⸗Verbrechen vermindern ſich von Jahr zu 
Jahr. Im Jahre 1829 gewährte der Kaifer 3904 Arreftanten, von wel⸗ 
chen neun Individuen, nach den Ausſprüchen der Gerichte, Todesſtrafe er: 
leiden ſollten, die Begnadigung. 


Die Finanz⸗Kommiſſion und Rent⸗Kammer bezog aus den Zoll⸗Ein⸗ 
künften des Jahres 1834 eine Revenue von 9,049,000 Gulden. Zur Un⸗ 
terdrückung der Contrebande ergriff die Kommiſſion die ſtrengſten Maßre⸗ 
geln, durch welche es ihr gelang, dieſen Zweig des Staats⸗Einkommene 
auf feinen früheren geregelten Fuß wiederherzuſtellen. Die Rückſtände aus 
dem Einkommen der Kron⸗Domainen und Forſten hatten ſich während der 
Inſurtektions⸗Epoche zu einer bedeutenden Höhe gehäuft und beliefen ſich 
im Moment der wiederhergeſtellten geſetzlichen Ordnung und Ruhe auf 
10,673,000 G. Wie oben gezeigt, mußte die Regierung in der Folge zur 
Aufhülfe der ganz zerrütteten Kronbauern bedeutende Opfer an Getreide, 
Holz und baarem Gelde auslegen. In den letzten Jahren hat ſich dleſes 


Einkommen zwar verſtärkt, die Nüdftände aus dieſen Zweigen betragen 
aber immer noch an zwei Millionen. In dem Münzhofe zu Warſchau 


ſind bis zum Ausgange des Jahres 1833 3,267,000 Gulden geprägt 


worden. Im Jahre 1834 wurden für die Münzprägung die neuen Stem⸗ 
pel mit Ruſſiſchen und Polniſchen Inſchriften eingeführt. Die Polniſche 
Nationalbank befand ſich bis zum Ausbruche der Inſurrektion im blü⸗ 
henden Beſtande; dieſe bedrohte fie mit gänzlichem Verfall, doch durch eine 
ſtreng⸗gewiſſenhafte Erfüllung ihrer Verpflichtungen ſtellte fie ihren frühe: 
ten Kredit wieder her. Eine der erſten Anordnungen des Statthalters be⸗ 
traf die Sicherheit der deponirten Kapitalſen. Die von den Inſurgenten 


Haus der Bank genommene Geldſumme überſtieg 500,000 Gulden; fie 


wurde der Bank reſtituirt; ſo hatten ihre Operationen denn wieder den 
früheren Erfolg; doch verminderten ſich dieſe gegen die früheren bedeutend. 
Im Jahre 1833 beliefen ſich die baar vorhandenen Geldſummen auf 
103,000,000 G. Eine der gemeinnützigſten und wichtigſten, von der 
Bank ſeit Wiederherſtellung der Ruhe unternommenen Operationen iſt die 
Errichtung von Chaufleen, deren fie ſechs auszuführen übernommen und 
für welche fie 14 Millionen Gulden beſtimmt hat. N 


Großbritannien. 


London, 24. Febr. Vorgeſtern wurden unter dem Vorſitz des Ser⸗ 
eanten Adams die Gerichts⸗Seſſionen von Middleſex eröffnet. 
In der erſten Sitzung beſchäftigte man ſich hauptſächlich mit einer Dis⸗ 
kuſſion über die Wirkungen des Syſtems der Abſonderung und des 
Schweigens in den Zucht⸗ und Beſſerungshäuſern. Lord J. 
Rufſell hatte in einem Schreiben an den Middleſexer Gerichtshof an⸗ 
empfohlen, einen Verſuch mit der Abſonderung der Gefangenen zu ma⸗ 
chen; Herr Hoare war aber der Meinung, daß dieſe amerikaniſche Straf: 
Methode für England nicht paſſe und ſich namentlich für kürzere Haft in 
Zuchthäuſern nicht eigne, auch zu koſtſpielig für die Steuerpflichtigen fei. 
Herr Laurie ſtimmte dieſer Anſicht bei und erwähnte überdies einiger in 
Glasgow vorgekommener Fälle, wo die Abſonderung zu Wahnſinn geführt 
habe; am wenigſten aber, glaubte er, fei die Anwendung dieſes Syſtems bei 
Kindern ſtatthaft, und man müſſe ſich darüber empört fühlen, wenn man 
höre, daß in einem engliſchen Zuchthauſe wirklich Mädchen von 7, 8 und 
10 Jahren, die noch nach der Puppe verlangt hätten, auf ein und zwei 
Jahre in einſame Zellen eingeſperrt worden ſeien. Herr Hoare zeigte je⸗ 
doch an, daß dieſe Kinder wahrſcheinlich in dieſen Tagen aus ihren Ker⸗ 
kern würden erlöſt werden.“ Der Courier ſtellt bei dieſer Gelegenheit 
folgende Betrachtungen über das Straf⸗ und Beſſerungsverfahren in Eng⸗ 
land und anderen Ländern an. Nachdem er ſich zuerſt heftig darüber aus⸗ 
geſprochen hat, wie ſchädlich es ſei, die Verbrecher ohne Rückſicht auf den 
Grad ihrer Verderbtheit, zu einander zu ſperren, fährt er alſo fort: „Der 
menſchliche Scharffinn hätte kaum vollkommenete Schulen für Laſter und 
Verruchtheit ausfindig machen können, als die Gefängniſſe Englands und 
Frankreichs, und es iſt jetzt eine unbezweifelte Thatſache, daß der Neuling 
in Verbrechen, der in ein Engliſches oder Franzöſiſches Gefängniß kommt, 
gewöhnlich als vollendeter Böſewicht daraus hervorgeht. Was das Syſtem 
der einſamen Einſperrung anbetrifft, ſo iſt daſſelbe in Amerika durchaus 
mißglückt. Einen Menſchen in eine Zelle einſchließen und ihn da dem 
Bruten über dem ſchwarzen Verzeichniß ſeiner Verbrechen zu überlaſſen, iſt 
eine moralſſche Tortur, die von Wenigen überſtanden wird. Wenige Tage, 
ja oft nur wenige Stunden angewandt, bändigt ſie das wildeſte Herz und 
bringt den Verhärteſten dahin, ſich lieber jedwedem noch fo läſtigen Zwange 


zu unterwerfen, als ſich einer Wiederholung dieſer Feuerprobe auszusetzen; 


aber moraliſch ift der Sträfling dadurch nicht gebeſſert. Auch das Spftem 
des Schweigens, wie das der einſamen Abſonderung, muß fehlſchlagen, 
wenn es nicht mit Beſchäftigung verbunden wird. Man laſſe die Gefan⸗ 
genen nur Steine von einem Ende des Hofes zum anderen tragen, und 
ſie haben ſchon, was ſie bedürfen, und durch deſſen Mangel die Meiſten 
zu Verbrechen verleitet wurden, regelmäßige Beſchäftigung. Das Syſtem 
des Schweigens hat ſich zu Auburn in Amerika wirkſam erwieſen, weil es 
bort mit einer beſtändigen nützlichen Beſchäftigung verbunden wurde. Zu 


Vilvorden bei Brüſſel muß der Verbrecher im Gefängniſſe die Arbeit ttei⸗ 3 


ben, welche er verſteht, und wenn er gar keine gelernt hat, fo lehrt man 
ihm eine. Mancher, der als gefährlicher Verbrecher in ſolche Gefängniſſe 
gekommen, hat ſie als ein nützliches Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft 


verlaſſen.“ 
Frankreich. 


Paris, 22. Februar. Mein Freund C. kam vor einigen Tagen zu 
mir und erbot ſich, mich zu einem Feſte zu führen, das zu Ehren eines 
großen Deutſchen gefeiert werde. Vergebens rieth und forſchte ich, er wollte 
nicht mit der Sprache heraus; ich mußte mit ihm in den Wagen ſteigen, 
ohne zu wiſſen, wohin es ging. In der Chauffee d Antin angekommen, 
ſagte er mir endlich: „Wir gehen zu Dr. Hahnemann; es iſt heute (19. 
Febr.) die Feier feines ggften Geburtstags; Sie werden hier Gelegenheit 
haben, von Ihrem Irtthum hinſichtlich des Standes der Homöopathie in 
Paris zurückzukommen.“ Die Straße de Milan, wo Hahnemann wohnt, 
ſtand, wie dieß bei großen Soirsen immer der Fall iſt, links und rechts 
voll von Equipagen und Miethkutſchen. „Der Vater der Homöopathie, 
ſagte mein Freund, wohnt, wie Sie ſehen, nicht ſchlecht;“ wir kamen durch 
ein Hofthor und einen Hof, nach einem von einem Garten umgebenen 
Hotel, das Hahnemann allein bewohnt, und traten im erſten Stock in 
einen von beau monde angefüllten Salon, in deſſen Mitte eine mit 
einem goldenen Lorbeerkranz gezierte Marmorbüſte ſtand. Dieß,“ 
ſagte C., „iſt die Büſte Hahnemanns — und mit dieſem goldnen 
Lorbeerkranz ward ſie zur Feier ſeines heutigen Geburtstages von 
ſeinen dankbaren Jüngern und Freunden geziert.“ Auf den beiden über 
die Schultern herabhängenden Enden des Kranzes waren bedeutende Namen 
aus allen Ländern Europa's und Amerikas eingegraben. Die Büſte iſt 
eine Schöpfung Davids, der, ſelbſt ein eifriger Anhänger der Homöopathie, 
bei dirſer Feier zugegen war. Als C. mich bei ihm einführte, ſagte mir 
dieſer eben ſo anſpruchsloſe und liebenswürdige als geniale Künſtler: er 
kenne und liebe die Deutſchen; er habe Deutſchland vor einigen Jahren 
bereiſt, und ſeine Zuneigung ſei durch die perſönliche Bekanntſchaft mit 
unſern Landsleuten noch erhöht worden; er ſchätze ſich glücklich, daß ihm 
vergönnt worden ſei, das Bild zweler großen Deutſchen der Nachwelt zu 
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überliefern. Während ich mit David über Börne ſprach, den er mit Rüh⸗ 
rung ſeinen theuern Freund nannte, trat Hahnemann, ein blühender Greis, 
dem man eher 63 als 83 Jahre geben würde, an der Hand feine Gattin, 
einer Frau von geiſtreichem Aeußern, in den Saal und bewillkommnete 
mit treuherzigem Lächeln und Händedruck ſeine Gäſte. Einer der erſten 
homöopathiſchen Aerzte von Paris nahm hierauf den edeln Greis an der 
Hand, führte ihn vor die bekränzte Büſte und verhieß ihm in begeiſterter 
Rede die Unſterblichkeit. Ihm folgten franzöſiſche und italieniſche Dichter 
mit Feſtgedichten, worauf deutſche Tonkünſtler, wie Kalkbrenner, Panofka, 
Hale, die Geſellſchaft mit ihrem Spiel entzückten. Beim Nachhauſefahren 
ſagte C.: „Sie haben geſehen, wie viele Italiener, Engländer und Ameri⸗ 
kaner dieſem Feſt anwohnten, und welche Klaſſe der Franzoſen an die Ho⸗ 
möopathie glaubt. Hahnemann gewinnt jährlich nicht weniger als 200,000 
Franken. Sie wiſſen nun, wo er wohnt; thun Sie mir den Gefallen 
und bemühen Sie ſich morgen früh in dieſes Haus und Sie werden ſe⸗ 
hen, ob es mit dem Glauben an Hahnemann und ſeine Kunſt in Paris 
zu Ende geht.“ Als ich am folgenden Tage in das Hahnemann 'ſche Hotel 
kam, fand ich den Vorplatz und die Treppe mit armen Leuten angefüllt, 
die Hahnemann umſonſt behandelt, und in den Vorzimmern zaͤhlte ich nicht 
weniger als funfzehn Perſonen. (Allg. Ztg.) f 


Spanien. 
Madrid, 17. Februar. Im Senat ereignete ſich geſtern ein über⸗ 
kaſchender Vorfall. Es wurde nämlich folgende Eingabe verleſen und an 
die Vollmachten⸗Kommiſſion verwieſen: „An den Senat. Als geborner 
Senator in Folge des Art. 20 der am 18. Juni 1837 promulgirten 
Konſtitution der Monarchie, füge ich das Aktenſtück bei, mit welchem ich 
darthue, daß in mir die von dem Geſetz erheiſchten Bedingungen vorhan⸗ 
den find; ſobald man einen Beſchluß gefaßt haben wird, verfündige man 
mir den Tag, an welchem ich mich einſtellen ſoll, um den Eid zu leiſten. 
Der Infant von Spanien, Francisco de Paula Antonio.“ Der 
Art. 20 der Konftitution beſtimmt zwar, daß die Söhne des Königs und 
des nächſten Thronfolgers, wenn ſie 25 Jahre alt ſind, Senatoren ſein 
ſollen, allein kann dieſer Artikel eine rückwirkende Kraft auf einen Sohn 
Karl's IV. äußern? — Das Eco del Comercio erklärt ſich heute aber⸗ 
mals anf das wüthendſte gegen jede Transaktion mit den Karliſten. „Zu 
glauben, daß eine ſolche möglich ſei, iſt Wahnſinn; dieſes Mittel vorzu⸗ 
ſchlagen, ohne es für ausführbar zu halten, iſt die größte Niederträchtig⸗ 
keit.“ So ſpricht jenes Blatt. Die Eſpanna ſelbſt räumt heute ein, 
daß eine Heirath der Königin Iſabelle mit einem Sohne des Don Karlos 
unmöglich ſei. Der Krieg ſei eigentlich kein Erbfolge⸗, ſondern ein Prin⸗ 
zipien⸗Krieg, und man müſſe die dynaſtiſche Frage von dem Streite der 
Baskiſchen Provinzen um ihre Fueros trennen; letzterer laſſe ſich durch 
eine Ausgleichung beilegen. 

(Kriegs ſchauplatz.) Aus Logronno wird unterm 19ten v. M. 
gemeldet, daß Eſpartero mit 450 Pferden und 2 Kanonen nach Haro ab⸗ 
gegangen war, um die von einer Abtheilung Karliſten unterbrochene Ver⸗ 
bindung zwiſchen Haro und Vittoria wiederherzuſtellen. Der Angriff gegen 
Eſtella iſt nur aufgeſchoben. Van Halen ſteht mit der ſchweren Artillerie 
bei Viana. Leon⸗el⸗Conde war über Villa⸗Barbara und Oleiza bis in die 
Nähe von Eſtella vorgedrungen; aber er führte keine Artillerie mit ſich, 
und dies hinderte ihn, die Stadt anzugreifen. Zabala droht neuerdings, 
bei Mendavia über den Ebro zu gehen. f 8 


Griechenland. 


Athen, 13. Februar. Vor einigen Tagen iſt der Herzog Max in 
Bayern auf dem öſterreichiſchen Dampfſchiffe im Piräus eingetroffen. Er 
befuchte unſere Hauptſtadt und ſetzte am Abend deſſelben Tages feine Reife 
nach Smyrna fort. 4 


Miszellen. 
(Berlin.) Binnen Kurzem wird eine, durch die vielbeſprochene, un⸗ 
ſere mediziniſchen Staatseinrichtungen ſo heftig angreifende Schrift des 
Dr. Wafferfuhr hervorgerufene Vertbeidigungsbroſchüre durch den An⸗ 
gegeiffenen, Präſident Ruſt, ſelbſt veröffentlicht werden. Das mediziniſche 
Publikum ſieht dieſer Schrift mit großer Spannung entgegen. 


(Paris.) Byron's „Pariſina“, in eine Oper verwandelt, mit 
Muſik von Donizetti, ward am 24. Febr. auf dem hieſigen italieniſchen 
Theater aufgeführt, hat aber trotz der Mitwirkung Rubini's, Tamburini's 
und der Griſi nicht gefallen. 

In der Umgegend von Marſeille ſtanden am 20ſten v. M. ſchon viele 
Mandelbäume in Blüthe. ; 


(Weibliche Doktoren.) An den vortrefflichen geburtshülflichen An⸗ 
ſtalten in Paris, der maternité und der maison royale de santé fun⸗ 
giren nur Frauen, wo an der Spitze einer ganzen Armee von sages-fem- 
mes eine Vorſteherin ſteht, die häufig einen europäiſchen Ruf erlangt hat 
und nicht nur eine ausgebreitete Praxis verſieht, ſondern ſogar einen Lehr⸗ 
ſtuhl behauptet. Wir nennen hier die verſtorbene Madame Lachapelle und 
ihre noch lebende Nichte, Madame le Grand, sage-femme en chef de 
la maternite. Die berühmte Madame Roivin, sage-ſemme en chef 
de la maison royale de santé, iſt zugleich Schriftſtellerin, verſteht latei⸗ 
niſch und — deutſch, hat Diplome von Paris und Montpellier, und 
nennt ſich mit Stolz docteur en medicine de Tuniversité de Mar- 
bourg, eine Würde, die fie beim letzten Jubiläum dieſer Univerität erhielt! 


(Eine unbekannte Anekdote von der Malibran.) Bei der 
erſten Vorſtellung des „Mädchens von Artois“ in London, während fie 
mit ihrem Geliebten dort lag und ein langer Zug von Soldaten vorüber: 
ging, die fie ſuchten, fühlte ſie ſich durch die Anſtrengung im Spiele fo 
erſchöpft, daß ſie fürchtete, das Finale nicht ſingen zu können. In der 
obigen Lage aber, bei angeblichem Schlafe, gab ſie dem Direktor zu 
verſtehen, wenn er ihr ein Fläſchchen füllen und zuſtecken konne, würde 


j 


fie To gut fingen, daß das Publikum das Stuck da capo verlange. Der einen kurzen Abriß der deutſchen Sprache, eine Anleitung zu militairiſchen 


Direktor ließ deshalb die Soldaten länger, als eigentlich beſtimmt war, 
marſchiten, füllte die Flaſche und ſchob fie, dem Publikum unbemerkt, der 
Malibran zu, welche den Inhalt bald ausleerte, ſich dadurch ſtärkte und 
das Finale mit endloſem Applauſes ſang. 


(Weltevreden — Batavia.) Ein von uns feit einigen Jahren ent⸗ 
behrtes Vergnügen, nämlich ein deutſches Theater, wird hier nächſtens 
wieder errichtet werden, denn es wird bereits am Baſar lama (alter Markt) 
ein Privatgebäude zu dieſem Zwecke vorbereitet. Ein ſolches Theater be⸗ 
ſtand ſchon in den Jahren 1830 — 33 hier, und da ſich bei der kleinen 
Truppe, welche in demſelben ſpielte, einige ſehr gute Komiker befanden, fo 


wurden die von derſelben aufgeführten Stücke mit großem Beifall aufge⸗ 


nommen und ſogar den Leiſtungen des hiefigen holländiſchen Theaters vor⸗ 
gezogen. Daher hat ſich denn auch der Direktor dieſes deutſchen Theatets 
(ein Rheinländer von Geburt) ein bedeutendes Vermögen und ein anderes 
einträgliches Stgats⸗Amt damit verdient. Daß dieſes Theater nicht von 
längerer Dauer war, hatte feinen Grund in dem auf Sumatra's Weſtküſte 
ausgebrochenen Krieg, indem die meiſten beim deutſchen Theater angeſtell⸗ 
ten Perſonen, ihren Militärpflichten zufolge, nach jenen Geſtaden abgehen 
mußten. Da nun aber dieſer ſiebenjährige Krieg ſeit einigen Monaten 
beendigt iſt und die früher hier garniſonirenden Truppen noch im Laufe 
dieſes Monats in ihre früheren Standquartiere zurückkehren werden, fo 
kann man auch gewiß noch vor Ende dieſes Jahres (1837) auf die Eröff⸗ 
nung einer deutſchen Bühne rechnen. Es iſt dies um ſo mehr zu wün⸗ 
ſchen, da das hieſige holländiſche Schauſpiel keinesweges den Etwartungen 
entſpricht, welche Europäer vom Theater einer ſo großen und reichen Stadt 
haben, wie Batavia iſt. 


(Breslau.) 

Das Waſſer in der Oder begann hieſelbſt am ten d. M. bedeutend 
zu ſteigen. Nachdem die Oder am gedachten Tage die Höhe von 18 Fuß 
6 Zoll am hieſigen Ober⸗ Pegel erreicht hatte, flieg das Waſſer bis zum 
7ten früh zu einer Höhe von 23 Fuß. — Die Umgegend iſt ganz unter 
Waſſer. — Der Eisgang ſcheint ohne bedeutenden Schaden vorüber zu⸗ 
gehen. Bis jetzt ſoll nur die Mühlenbrücke am Bürgerwerder ſtark be⸗ 
ſchädigt worden ſein. 5 5 


Bücher ſ cha u. 

Leitfaden für den Selbſtunterricht eines Unteroffiziers in den 
Elementar⸗Wiſſenſchaften, ſo wie zum Gebrauch für Bataillons⸗ und 
Regiments⸗Schulen der Preußiſchen Armee. Von Heinrich v. We⸗ 
dell, Lieutenant c. Breslau. Graß Barth und Komp. 1838. 
XII. u. 115 S. Gr. 8. 


Hülfsbücher zum Gebrauche beim Unterrichte in Gymnasien, Bürger 
und Elementarſchulen find in reicher Auswahl vorhanden. Jede Meſſe för⸗ 
dert dieſen Zweig der Literatur, dringt uns nur leider faſt die Ueberzeu⸗ 
gung auf, als ſollte er bald für einen Induſtrie⸗Artikel gelten. Zur Ehre 
der Verfaſſer müſſen wir allerdings auch bemerken, daß die taſchen Fort⸗ 
ſchritte in den verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Fächern hierin eine größere 
Thätigkeit bedingen; doch bleibt es immer eine auffallende Erſcheinung, daß 
wir gegenwärtig nicht eben viel weniger Uebungsbücher als Schulen haben 
und daß deren Verfaſſer die ihrigen gern auf Koſten der vorhandenen her⸗ 
ausſtreichen. Anders verhält es ſich mit der Hülfsliteratur, die dem Mi⸗ 
Gar dürftig iſt bier die Aus⸗ 


Theater⸗ Nachricht. 
Donnerſtag. „Die weiße Frau.“ Oper in 3 A. 


Muſik von Boieldieu. 


— — 


a N 1 


Entbindungs⸗ Anzeige. 5 
Die heute erfolgte frühzeitige, aber glückliche 
George, Hr. Man⸗ Entbindung meiner lieben Frau, Eliſe geborne mein guter Mann. 


Aufſätzen, welche durch zweckmäßige Beiſpiele für Jeden anſchaulich gemacht 
wird, eine Anleitung zum Rechnen (mit ganzen Zahlen und Brüchen, Pro⸗ 
portionen, Regel de tri und Zinsrechnung), eine kurze Skizze der Bran⸗ 
denburgiſchen Geſchichte und der Geographie des preußiſchen Staates, wor⸗ 
auf mit einer Notiz über die preußiſchen Orden geſchloſſen wird. Wie aus 
dem Geſagten erſichtlich wird, hat der Verf. einen reichen Stoff in den 
Kreis ſeines Buches gezogen; eine nähere Einſicht überzeugt uns aber auch, 
daß er dieſen, den praktiſchen Geſichtspunkt und die Beſtimmung deſſelben 
nicht aus den Augen verlierend, in angemeſſener Kürze und Gedrängtheit 
zu einem unentbehrlichen Handbuche für die niedern Militairs, zumal wenn 
ſie als ſolche Unterricht erhalten, verarbeitet hat. N. 


Dreiſylbige Streck⸗Charade. 


Erſte Sylbe. 

Ich bin ein Kind des Winters, und doch erzeugt mich der Sommer 
und Herbſt. Jedem Mädchen bin ich ein willkommenes Geſchenk, aber 
giebſt Du ihr meinen Namen, ſchilt ſie Dich ungeſchliffen; und dennoch 
geizen Dichter nach der Ehre, ihre wäſſerigen Poeſien nach mir genannt 
zu hören. — Große und kleine Kinder ſpielen gern mit mir, doch die Gro⸗ 
ßen wollen mich klein, und die Kleinen groß haben. — Man verſendet mich 
in alle Länder, und es möchte wohl ſelten eine Verladung ohne mich ge⸗ 
ſchehen. — Willſt Du Aſtronomie ſtudieren, muß ich Dir die Sache erſt recht 
deutlich machen. — Vor Zeiten trug man mich von ungeheurer Größe; 
auch jetzt fehle ich ſelten, und verlaſſe meine Beſitzer oft ſelbſt im Bette 
nicht, — doch bin ich dann klein und niedlich. — Im Mittelalter ſpielte 
ich bei Feſten eine große Rolle, und es galt, mich geſchickt zu handhaben. — 
Man findet mich von allen Größen und allen Stoffen, der Größeſte und 
Schwerſte den je Menſchenhände anfertigten, iſt im St. Petersdome zu Rom 
zulfhauen, und doch führt mich ein alter Mann daſelbſt immer bei ſich.— 
Iſt der Wein ohne mich geworden, wie ich heiße, taugt er nichts — und 
dennoch bin ich ihm oft ſchädlich, und muß dann in Menge unbenutzt im 
Winkel liegen. — Willſt Du gehen oder reiten, kannſt Du mich entbeh⸗ 
ren, — doch haſt Du eine Reiſe zu Wagen vor, mußt Du mich durchaus 
mitnehmen und für meine Erhaltung ſorgen. — Ich bin kein Kind, und 
eigentlich auch kein Greis, doch jeder vollendete Verbrecher der ſeinem Ziele 
nahe ſteht. — Die Aerzte empfehlen mich Kranken und Geſunden, und die 
Erfahrung beweiſet, daß ſie Recht haben. N 

Zweite und dritte Sylbe. 0 

Ich bin ein ſehr fleißiger Menſch; ich bin ein fauler Taugenichts. — 
Schon mit Tagesanbruch erklimme ich die Gebirge; — nur ungern ver⸗ 
laſſe ich gegen Mittag das Bett. — Ich bin der Ueberbringer der froheſten 
und betrübteſten Nachrichten. — Viele Thiere pfuſchen in mein Geſchäft, 
und hindern oft das, was ich andern Menſchen bin. — Findeſt Du mich 
in Paläſten, zeige ich wich meiſt nakt, — aber dann habe ich keine Beine. 
— Die Griechen nannten ihre Tempeldiener nach mir, — ja ein gewal⸗ 
tiger Heide erhielt, nachdem er auf ſeltſame Weiſe Chriſtus Bekanntſchaft 
gemacht, meinen Namen als Anhängſel. — Die Damen belaſten mich mit 
Juwelen und ſtellen mich zur Bewunderung auf ihre Toiletten. — Ich 
begleitete die Ritter auf Turniere und Jagden, und mußte bald unter bald 
hinter ihnen ihres Winkes gewärtig ſein. — Keinem Kardinale darf ich 
fehlen und der Papſt beſitzt mich in großer und mannichfaltiger Menge. 

Das. Ganze * 5 
iſt eine romantiſche Partie in Rübezahls Luſtgarten, und — zugleich jeder 
Faßbinder. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Thermometer. 


7. Maͤrz Barometer 5 : 1 7177 Wind. Geiwölk. 
1888. 3. 8. inneres. | ußeres, niebeiger. 

Mas. 6 u. 27 7.820 +8 0 ＋ 1, 2 0,2 O. 100“ dickes Gewölk 
„9 u. 27“, 7.87 3, 4 1 7 % 6 Sd. 14% A 

Mig. 12 U. 87 7,76 4, 0 2, 6 1,5 Sd. 0°) überzogen 

Nchm. 8 u. 27“ 7,55 4, 4 40 1, 1 SW. 20 dickes Gewoͤlk 

Abd. 9 u. 27“ 7,30 +4 0 2, 83] o, 4 OS. 15% ⸗ si 


Minimum +1, 2 Maximum + 4,0 (Temperatur) Oder + 0, 0 


— 


Redacteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Camp. 


Todes = Anzeige. 
Nach langen, ſchmerzlichen Leiden ſtarb heute 
Dies zeigt unter a) 
n 


tius, K. P. Hof⸗Opernſänger, als erſte Gaſt⸗„ͤKopiſch, von einem gefunden Mädchen, beehre aller Beileidsbezeugung, allen Verwandten u 


toll. 
Gewerbeverein. 8 
Phyſik für Gewerbtreibende: Freitag, 9. März 


Abends 6 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen: 
Neumarkt den 4. März 1838. 
L. Weniger, Kol. Oberl.⸗Ger.⸗Aſſeſſor. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heut morgen erfolgte glückliche Entbindung 


Freunden an: j ; 
Breslau den 7. März 1838. 
Auguſte von Parpart, geb. Bo⸗ 
rowski, als Wittwe. 5 
Eduard v. Parpart, 5 als 


i . ; ; 6 i ili x t, Kinder. 
Eentbindungs⸗ Anzeige. meiner Frau, geb. Hönſch, von einem muntern Philipp v * 

Die 45 ee lech Entbindung feiner | Knaben, zeigt ſtatt beſonderer Meldung Gönnern ; Todes: Anzeige. 

Frau Eliſe, geborne Studt, von einem geſunden und Freunden ergebenft an: Heute früh um 11 Uhr entſchlummerte fanft 
übchen, zeigt ergebenſt an: Breslau den 7. März 1838. ai nach Gmonatlichem fÄmeren, aber ſtil erduldeten 
Wangſchllez, den 4. März 1838. M. Genſert, Gutspächter von Wiltſchau. Leiden, in Folge einer Unterleibs⸗Krankheit meine 

N Der Paſtor Kellner. ꝛ⁊ͤk :;ĩxĩtxłẽr —— geliebte Gattin, Johan na verwittwet geweſene 

ö Todes ⸗ Anzeige. Reiche, geborne Enders, in dem Alter von 
Entbindungs = Anzeige. Heut früh 2 Uhr entſchlief nach langen und 42 Jahren 5 Monaten, Verwandten und Freun⸗ 

Die am 2. März glücklich erfolgte Entbindung ſchweren Leiden an der Lungen⸗Schwindſucht mein den widmet dieſe ſchmerzliche Anzeige zur ſtillen 

meiner Frau, von einer gefunden Tochter, giebt innig geliebter Mann, der Oberlehrer am Königl. Theilnahme: a 

ſich die Ehre, theilnehmenden Verwandten und Waiſenhauſe zu Bunzlau, Dr. Lehmann. Ottmachau den 5. März 1838. 

Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, ganz ergebenſt Bunzlau den 4. März 1838. 2 Franke, 

anzuzeigen : 1 Mathilde Lehmann, geborne von Königlicher Unter⸗Steuer⸗Einnehmer. 
Glauche den 2. März 1838. Ziegler, tief betrübt für ſich und - 


v. Prietwiß 


ihre beiden kleinen Kinder. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu . 57 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 8. März 1838. 


Todes-Anzeig e, 

Heute früh 5 Uhr führte der unerbittli- 
che Tod unser liebes Töchterchen Anna, 
in dem Alter von 2 Jahren und 5 Monaten, 
zu den in die Ewigkeit vorangegangenen bei- 
den Brüderchen, 
wandten und Bekannten statt besonderer Mel- 
dung tief betrübt anzeigen. 

Breslau den 7. März 1838. 

Otto Kleinwächter und Frau. 


Todes = Anzeige. 
Das am Sten d. M. Mittags 12 Uhr erfolgte 
ſanfte Dahinſcheiden meiner innigſt geliebten Frau, 
milie geb. Schwantke, nach kaum viertägi> 
gem Krankenlager an Unterleibs⸗Entzünkung in 
dem blühenden Alter von 33 Jahren 10 Mona⸗ 
ten, zeige ich Verwandten und Freunden, um ſtille 
Theilnahme bittend, mit tiefbetrübtem Herzen an. 
Mit mir beweinen 5 unerzogene Kinder, ihre 
Mutter und Bruder dieſen unerſetzlichen Verluſt. 

Breslau den 7. März 1838. 

Franz Karuth, 
Kaufmann. 


Todes ⸗ Anzeige. 

In feinem noch nicht vollendeten 84ſten Lebens⸗ 
und 17ten Militair⸗Dienſtjahre, ſtarb am Zten 
d. M., in ſeiner Garniſon zu Glatz, der Königl. 
Seconde⸗Lleutenant 10ten Infanterie: Regiments, 
Heinrich von Maltitz, nach einem Swöchentli⸗ 
chen Lelden an der Schwindſucht. 

Gleich geachtet, als Menſch fo wie als Soldat, 
von uns verehrt und geliebt, erfüllt uns fein frü⸗ 
her Hintritt mit wahrhaft wehmüthiger Theilnah⸗ 
me und ſchmerzlichem Bedauern. 

Breslau am 6. März 1838. 
Das Offizier⸗Corps Königlichen 10ten 
Infanterie⸗Regiments. 


— — x —— — 

Morgen, Freitag den 9. März 1838 acht⸗ 
Vorſtellung mit dem Hydro⸗Orygen⸗Gas⸗Mi⸗ 
kroſkop, im Gaſthofe zum blauen Hirſch. Anfang 
6 Uhr, Ende 7%, Uhr. Näheres auf den Zet⸗ 
teln. Sonntag den 11. März die nächſte Vor⸗ 


ellung. 
8 a Carl Schuh. 


— 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in 4 
Breslau, Ring Nr. 52, iſt fo eben er⸗ 
ſchienen: 


Guten Morgen 
Vielliebchen. 


Romanze für das Pianoforte, 
von 
B. E. Philipp. 
Preis 5 Sgr. 


Worte der Liebe. 


Gedicht von Th. Körner, für eine Sing- 
stimme, mit Begleitung des Pianoforte, 
componirt von 


Eduard Tauwitz. 
Preis 5 Sgr. 


RERERERERE RE RERERE REN EEE RE © 


* 
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Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, 
am Ringe Nr. 52, sind wieder ange- 
kommen: 


Sechs Lieder, 


für eine Singstimme mit Begleitung des 
Pianoforte, in Musik gesetzt 


5 
von 
5 J. Mathieux. 
Op. 7. Preis 20 Sgr. 
Jess ses sss D 
Am Neumarkt Nr. 30, beim Antiquar Böhm: 


Der Edelmann, 


1680, ſeltenes altes Curiosum. 3½ Nele: Mureti 
op. omn. 1 Rtlr. N 


888 . 8 


© 


Dulk s Ueberſetzung 9 


d. Pr. Pharmacop. 2te ſehr verm. Aufl. 
2 Hlbfranzbände, ſehr ſauber, ſtatt 9%, Rtlr. f. 
4% Rtlr. 


welches wir allen Ver-“ 


Blumen ⸗ und Landſchaftsgärtnerei, den Weine 


legung, Erhaltung und Verſchönerung von 
Luſtgärten und Parks, einem vollſtändigen 


aus der Hand legen; denn es iſt nicht nur nach 
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Literariſche Anzeigen 
er R 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Bei Fleiſchmann in München iſt erſchle⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen, durch die 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Bres⸗ 
lau zu erhalten: 

Albrecht Dürer und ſeine Kunſt. Be⸗ 

arbeitet von Dr. G. K. Nagler. 

Mit Dürer's Bildniß. gr. 8. 1 Nt. 

Das Leben des alten deutſchen Meiſters, treff⸗ 
lich bearbeitet von dem durch fein allgemeines Künft: 
ler⸗Lexikon bereits rühmlich bekannten Herrn Ver⸗ 
faſſer, wird den Freunden der Kunſt einen um ſo 
höhern Genuß gewähren, als im Buche zugleich die 
Richtung bezeichnet iſt, welche die Kunſt in Deutſch⸗ 
land vor, unter und nach Dürer genommen. 


und hat zunächſt den Zweck, auf dem ſtaatsrecht⸗ 
lichen und politifhen Gebiete die revolutionäre, 
wie die despotiſche Doktrin der falſchen Staats⸗ 
weisheit durch die Verkündigung der Grundſätze 
wahrer Freiheit und des Rechts zu bekämpfen, in 
der Geſchichte den immer mehr überhand nehmen⸗ 
den Anmaßungen des Sekten⸗ und Parteigeiſtes 
entgegen zu wirken, und endlich dem katholiſchen 
Deutſchland Materialien, Hülfsmittel und Winke 
zur Bildung eines ſelbſtſtändigen Urtheils über die 
politiſchen, wie über die literariſchen Tagesereig⸗ 
niſſe zu liefern. . 
„Die Abſicht der Herausgeber und ihrer Freunde 
iſt dabei ausſchließlich darauf gerichtet, in politl⸗ 
ſcher wie in kirchlicher Hinſicht der Wahrheit ohne 
Haß und ohne Furcht zu dienen, zugleich aber 
auch durch den Ton ihrer Mittheilungen und Er⸗ 
örterungen die Ehrfurcht zu bekunden, die ſie ihrem 
Gegenſtande ſchuldig ſind. f 
Zwölf der oben erwähnten Hefte bilden einen 
Band, zwei Bände einen Jahrgang. Man ſub⸗ 
ſcribirt hier in München in der Expedition dieſer 
Blätter. Im Auslande kann man die Zeitſchrift 
durch alle Buchhandlungen um 9 Fl. für die 
nächſten drei Vierteljahre, und von Neujahr 1839 
an um 6 Fl. halbjährlich beziehen. 
München, den 10. Februar 1838. 
Dr. G. Phillips, 
ord. öff. Profeſſor der Rechte u. Mit⸗ 
glied der Königlichen Akademie der 
Wiſſenſchaften. 


Dr. G. Görres. 


In der Wagnerſchen Buchhandlung in Ins⸗ 
bruck iſt erſchienen und in der Buchhandlung Jo⸗ 
fef Mar und Komp. in Breslau zu haben: 


Album aus Tyrol. 18 bis 68 Heft, 
jedes mit 4 lithographirten Abbildungen und 
Text. Fol., in Umſchlag & 22%, Sgr. 

Ephräus des heil., ausgewählte Schrif⸗ 
ten. Aus dem Syriſchen überſetzt von P. 
Pius Zingerle. ter und letzter Band. 
Auch unter dem Titel: „Reden über Buße 
und Zerknirſchung“, nebſt mehreren andern 
Inhalts. gr. 8. ir bis ör Bd. à 1 Rtlr. 
10 Sgr. : 

Lunzer, J. M. Ch., moraliſch prak⸗ 
tiſche Seelenlehre. 8. Broch. 20 Sgr. 
Ploner, J., Uebungen zum Ueber⸗ 
ſetzen aus dem Deutſchen in das Lateiniſche, 
geſammelt aus der öſterreich. Geſchichte und 
begleitet’ mit den nöthigen lat. Redensarten. 
Mit Hinweiſung auf Grotefends, Rams⸗ 
horns, Zumpts lat. Grammatik und Gry⸗ 
ſars Theorie des lat. Styls. 8. 10 Sgr. 
Meiſter Konrad, der Zinngieiier, 
Eine lehrreiche Geſchichte für Bürger und 
Handwerker in größern und kleinern Städten 
und auf dem Lande. Von einem Jugend⸗ 
freunde. 8. 10 Sgr 


Für Gartenbeſitzer, Blumenfreunde und 


angehende Gärtner. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. in Breslau zu haben: 


Die dritte, umgearbeitete und verbeſſerte 
Auflage von 8 
J. A. Ritter's allgemeinem 
deutſchen Gartenbuch. 
Ein vollſtändiges Handbuch zum Selbſtunter⸗ 
richt in allen Theilen der Gartenkunde, ent⸗ 
haltend: die Gemüſe-, Baum-, Pflanzen-, 


bau, die Glashaus⸗, Miſtbeet⸗, Zimmer⸗ 
und Fenſtertreiberei, ſowie die höhere Garten⸗ 
kunſt. Nebſt Belehrungen über die ſyſtemati⸗ 
ſche Eintheilung der Pflanzen, über die An⸗ 


Gartenkalender u. a. m. In alphabetiſcher 
Ordnung. Mit 95 Abbildungen. 8. Preis 
1 Thlr. 20 Gr, 


Unter den vielen vorhandenen Gartenbüchern lie⸗ 
fett kein einziges ſo gründliche, umfaſſende Anwei⸗ 
fungen, Belehrungen und Winke über alle Theile 
des Gartenbaues, als das Gegenwärtige. Nicht 
leicht dürfte der Leſer, der über irgend einen Ge⸗ 
genſtand Belehrung ſucht, das Buch unbefriedigt 


eigenen, langjährigen Erfahrungen bearbeitet, ſon⸗ 
dern auch die vorzüglichſten neuern Schriften im 
Gebiete der Gartenkunde ſind überall benutzt und 
zu Rathe gezogen. Es iſt daher ein treuer, zu⸗ 
verläſſiger Rathgeber für jeden Gartenfreund und 
angehenden Gärtner, und die alphabetiſche Ord⸗ 
nung des Ganzen gewährt den Vortheil, daß man 
jeden Artikel mit Leichtigkeit auffinden kann. Den 
redendſten Beweis für ſeine allgemeine Brauchbar⸗ 
keit liefern die ſo ſchnell gefolgten neuen Aufla⸗ 
gen, bei der Menge ähnlicher Werke. 


In der literariſch⸗artiſtiſchen Anſtalt in Mün⸗ 
chen erſcheint und wird in der Buchhandlung 


und . u Unterricht über das heil. Sakrament 
N 5 Dr 5 der Ehe, und die damit verbundenen Pflich⸗ 5 
g ten. Ein Geſchenk für Brautperſonen und 


Verehelichte. 8. 7½ Sgr. 


970707070727 99 
Bekanntmachung. 

Da die Fabrik bunter Papiere nicht nur 3 
nach wie vor in dem Nr. 16 auf der 
Kupferſchmiede⸗ Straße zum wilden Manne 
belegenen Haufe beſteht, ſondern auch ſehr 
zu verbeſſern und zu erweitern geweſen ift, 
und demnach in derſelben die ſchönſtens ge⸗ 
färbten und gemuſterten Papiere zu haben 
find, fo werden die fonftigen hieſigen und 
auswärtigen Herren Kunden dieſer Fabrik 
2 bierauf ergebenft aufmerkſam gemacht, mit 
8 dem Bemerken, wie auch die Preife der Pa⸗ 
O piere möglichſt billig herabgeſetzt find, 
Breslau den 6. März 18388. 
> Die verw. Wiskott. 


S ebenen 00000000 


| 


Hiſtoriſch⸗politiſche 
Blatter 
für das katholiſche Deutſchland 


unter Mitwirkung der Herten: 
Hofrath Bayer, Prof. Döllinger, Ba⸗ 
ron M. v. Freyberg, Prof. Görres, 

Möhler und v. Moy — ſämmtlich 

in München. 

Da es dem katholiſchen Deutſchland bisher an 
einem Organ gefehlt hat, welches ſeine Ueberzeu⸗ 
gung auf eine ſeiner würdige Weiſe im Gebiete 
der Geſchichte und des Rechts ausſpräche, ſo ha⸗ 
ben die Unterzeichneten ſich entſchloſſen, vom erſten 
pril an eine neue Zeitſchrift unter obigem Titel 
erſcheinen zu laſſen. 

Am iſten und 15tem jeden Monats wird die⸗ 
ſelbe in Heften von 2 bis 3 Bogen erſcheinen, 


Banadsesssgsgode 


Wannsee 


nungsfehler bietet der Verleger einen Dukaten, 
womit die Korrektheit und Untrüglichkeit des gan⸗ 


Mit 11 lithographirten Tafeln. 24 Bogen. gr. 8. 


zu haben: 


Des Aristophanes Werke. 
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Literarische Ankündigungen 
der Buchhandlung 


Ferdinand Hirt in 


Breslau und Pless. 


Bei Karl Erhard in Stuttgart find erfchieneng Werk wird auf höchſtens 6 ½ Rthlr. zu ſtehen 


und in allen Buchhandlungen zu haben, in 
Breslau bei Ferd. Hirt 
(Naſchmarkt Ne. 47), 
Joſef Mar und Komp., Aderholz, 
in Pleſi bei Hirt: 
Tafeln zur ſchnellen und ſichern Be⸗ 
rechnung der Zinſen aus 1 bis 
20000 Kapital, von 1 bis zu 365 


Tagen, zu 3, 5%, 5%, 5%, 4, 44. 


4%, 4%, 5 und 6%, nach einer fehr: 
einfachen und etleichternden Einrichtung 
für jede der in Deutſchland und den an⸗ 
grenzenden Ländern geltenden Münzwäh⸗ 
rungen gleich brauchbar. Mit einer Zeit⸗ 
tafel, auf welcher die zwiſchen zwei ge— 
gebenen Terminen liegende Zahl von Ta⸗ 
gen augenblicklich gefunden werden kann. 
Von E. L. Kraft. 30 Bogen gr. 8. 
Preis in Cartonband 1 Rthlr. 3 Ggr. 
Die vorſtehenden Tafeln gewähren vermöge ihrer 
ganz beſonders zweckmäßigen Einrichtung alle Vor⸗ 
theile, welche man von Hülfsmitteln dieſer Art 
erwartet, namentlich Leichtigkeit des Gebrauches, 
Schnelligkeit der Austechnung, genaue und zuver⸗ 
läſſige Reſultate und Anwendung auf jede Münz⸗ 
ſorte, in ſolchem Grade, wie ſie ſchwerlich in einer 
andern der bis jetzt zu gleichem Zweck erſchienenen 
vielen ähnlichen Berechnungen gefunden werden. 
Sie empfehlen ſich daher gewiß ſchon auf den er⸗ 
ſten Anblick Jedem, der öfter oder ſeltener in den 
Fall kommt, Zinſenausrechnungen zu machen, und 
ſind dem Ungeübten wie dem fertigen Rechner eine 
gleich willkommene Abkürzung und Erleichterung 
bei dieſem mühſamen Geſchäft. 
Für jeden in den Tafeln nachgewieſenen Rech⸗ 


zen bogenreichen 
dürfte. a 5 
Bei C. P. Scheitlin iſt erſchienen und 
in Breslau und Pleß bei 


Ferdinand Hirt, 
(Naſchmarkt Nr. 47) 
zu haben: a 3 . 
Reine und m ewandte Raum: 
ehre. 
(Formen- u. Größenlehre). 
Ein Handbuch für Lehrer in Volks⸗ 
750 ſchulen. a 
Berechnet auf Schüler von 6 bis 12 und 13 
Jahren. 


Von A. Göldi, Profeſſor der Mathematik. 


Werkes genügend verbürgt ſein 


1 Rtlr. 20 Sgr. i 

In nicht ganz drei Monaten war die Hälfte 
der großen Auflage ſchon vergriffen, was nament⸗ 
lich auch durch die Empfehlung mancher erziehungs⸗ 
räthlicher Behörden und gewichtigſter Schulmänner 
bewirkt wurde. Allerdings die beſte Empfehlung 
für dieſes Werk. f 


Bei uns erſchienen und bei a 
Ferdinand Hirt in Breslau u. Pleß 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47.) 


Ueberſetzt von 
Joh. Guſt. Droyſen. 
i Ar. Theil. 
8. Velinp. geh. 1 ¼ Rthlr. 
Inhalt: Die Wespen, die Acharner, die Ritter. 
edem Freunde der dramatiſchen Literatur bie⸗ 
tet ſich hier die Gelegenheit dar, den größten Luſt⸗ 


ſpieldichter der Griechen in geiſtreicher und finn- 


getreuer Ueberſetzung kennen zu lernen. Die aus⸗ 
führlichen Einleitungen und Anmerkungen wer⸗ 
den das Verſtändniß weſentlich erleichtern, und 
wir glauben daher, darauf rechnen zu dürfen, daß 
dieſer Zte Theil die allgemeine Theilnahme des ge⸗ 
bildeten Publikums in noch höherem Grade in An⸗ 
ſpruch nehmen werde, als es der erſte bereits ge⸗ 


kommen, und hoffen wir es in der kürzeſt mög⸗ 
lichſten Zeit zu beenden. 


Veit und Comp. 


Bei Carl Joſeph Becker in Elberfeld iſt fo 


eben erſchienen und durch alle gute Buchhandlun⸗ 
gen, durch Ferd. Hirt in Breslau und Pleß zu 
beziehen: 1 f E 
Die Demokratie 
in den neueren Geſellſchaften. 
Von 
Franz Guizot. 
Mit Genehmigung des Verfaſſers übertragen 
von 
Dr. Martin Runkel, 
Redakteur der Elberfelder Zeitung. 
Gr, 8. in elegantem Umſchlag. Preis 10 Sgr. 


Den deutſchen Seidenbau betreffend. 
Im Verlage der Gebrüder Reichenbach in 
Leipzig erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen 
in Breslau und Pleß durch Ferdinand 
Hir t, 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 41.) 
zu erhalten: 

Die 
deutſchen Seidenbaues und der Er- 
ziehung und Behandlung der Maul⸗ 
beerbäume, nebſt einem Plane zur Er⸗ 
richtung von Seidenbau⸗Vereinen vom 
Regierungs⸗Rath von Türk. Gr. 8. 
broch. 20 Sgr. 

Der geehrte Herr Verfaſſer, durch ſeine patrio⸗ 
tiſchen raſtloſen Bemühungen um die Förderung 
des deutſchen Seidenbaues, welchen er ſelbſt in 
ſeinem bekannten Etabliſſement bei Potsdam in 
allen Zweigen und mit dem beſten Erfolge prak⸗ 
tiſch betreibt, zur Belehrung über dieſen wichtigen 
Gegenſtand berufen, theilt hierin die neueſten Er⸗ 
gebniſſe ſeiner gründlichen Erfahrungen mit, welche 
für Alle, die ſich für den Seidenbau intereſſiren, 
oder ihn ſelbſt betreiben, von der größten Wichtig⸗ 
keit ſind. 

Dieſe Mittheilungen ergänzen zum Theil die 

von demſelben Herrn Verfaſſer herausgegebene 
„Vollſtändige Anleitung zur zweck 
mäßigen Behandlung des Sei⸗ 
denbaues und des Haſpelns der 
Seide, fo wie zur Erziehung und Be: 
handlung der Maulbeerbäume, nach den 
neueſten Erfahrungen und Beobachtun⸗ 
gen. Mit 2 Kupfertafeln. Zweite um⸗ 
gearbeitete Auflage. 1885. Gr. 8. 

17 Thlr.“ 

weshalb wir uns zugleich erlauben, auch dieſes 
Werk, das als das beſte und umfaſſendſte über 
den deutſchen Seidenbau bereits anerkannt iſt, 

wiederholt zu empfehlen. a 


Bei F. Volckmar in Leipzig iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in 2 
Breslau und Pleſt bei 


Ferdinand Hirt, 
Breslau, Naſchmarkt Nr. 47: 
zu finden: a 1 
Die Dampfmaſchine 
faßlich beſchrieben und erläutert, 

f insbeſondere in ihrer 
praktiſchen Anwendung auf 
Eiſenbahnen u. Dampfſchifffahrt 
nebſt Winken über 
Eiſenbahn Anlagen. 


on r 
Dr. Dioniſius Lardner. 
Nach der fünften umgearbeiteten Auflage 
aus dem Engliſchen überſetzt. 
Mit 71 veranſchaulichten Abbildungen. Brochirt. 
Preis 2 Rebe. 


Die immer weiter ausgedehnte Anwendung der 


neueſten Erfahrungen hinſichtlich des 


welche dieſes mächtige Bewegungsmittel für Han’ 
del und Gewerbe, für den geſammten Verkehr unter 
den Menſchen und dadurch für ſo viele Lebensver⸗ 
hältniffe erlangt hat und immer mehr erlangen 


Geſetze, auf welchen die Erzeugung und Benutzung 
jener alles bezwingenden Kraft beruht, unerläßlich 


Anſpruch machen will, und die Erſcheinungen der 
Gegenwart nicht mit gleichgültigem Auge betrach⸗ 
tet. Ein Werk, was die Grundſätze der Dampf⸗ 


faßlich und erſchöpfend darſtellt, fehlt bis jetzt in 


allgemeinen Wunſche entſprochen und dem zeitge⸗ 
mäßen Bedürfniſſe abgeholfen. 

Man findet hier über alle dabei vorkommende 
Umſtände befriedigende Auskunft, und beſonders 
werden diejenigen, 2 

„welche bei Eiſenbahnen betheiligt ſind“ 
ſchätbare Winke finden, welche die Unternehmer 
ſolcher Anlagen mit den Ergebniſſen vielfältiger 
Erfahrungen und Verſuche bekannt machen, und 
das Urtheil der Actienkäufer über die größern oder 
geringern Vortheile einer Bahn lelten können. 


Bei A. W. Hayn in Berlin iſt fo eben etſchie⸗ 
nen, und daſelbſt, ſo wie in allen Buchhandlungen, 
in Breslau und Pleß bei Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) zu haben: 


Mein Seeleben. 
Wahrheit und keine Dichtung. Von Heinrich 
N Smidt. f 


3 Bände. 8. Preis 3 Thlr. 


Von: Pölitz Weltgeſchichte 
für gebildete Leſer und 


Studierende, 

Neue Ausgabe der 6. Auflage, fortgeführt 
bis zum Jahre 1838, in 15 Lieferungen 
à circa 12 Bog. geh. à / Rtlr. 
haben wir heute die achte Lieferung an die Be⸗ 
ſteller verſandt. Das Ganze wird im Juli vol⸗ 
lendet ſein, und dann die neueſte, überſichtlichſte 
und wohlfeilſte Univerſalgeſchichte in dieſem Um⸗ 
fange bilden, deren Anſchaffung durch die monatl. 

Lieferung ſehr erleichtert wird. 3 
Leipzig, den 22, Januar 1838. f 
J. C. Hinrichs ſche Buchhandl. 
Auch durch 5 > 
Ferdinand Hirt in Breslau, 
Naſchmarkt Nr. 47 und durch N 


Hirt in Pleß zu beziehen. 


Wilhelm Blumenhagen's ſämmtliche 
f Schriften. 
In J. Scheible's Buchhandlung in Stutt⸗ 
gart erſchien und kann durch alle Buchhandlun⸗ 
gen bezogen werden, . 


in Breslau und Pleß durch Ferd. Hirt 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47): 


Wilhelm Blumenhagen's 
geſammel te. a erke. 


and, 
Stahlſtich. 


Mit dem Bildniſſe des Verfaſſers in 
Aeußzerſt gefällige Ausſtattung. 

= Der Ser: Kreuzzug. — Lorbeer und 
Myrthe. — Männertreue. — Graf Hackelberg. 
— Der Hageſtolz. 7, Deal Hag berg 
| Zweiter Band. i 

Inhalt: Jahn der Büßende. — Schuld gebiert 
Schuld. — Der ſfinſtere Retter. — Soldaten⸗ 

glück. — Die letzte Liebe. 5 

Das Ganze wird zwölf Bände umfaſſen, welche 


wird, machen eine nähere Kenntniß der phyſiſchen 


für Jeden, der auf den Namen eines Gebildeten 


maſchine und ihre mannigfache Anwendung klar, 


der deutſchen Literatur. — Mit obigem wird dem 


ö 


— 


bis Oſtern 1839 nach und nach in die Hände 


der verehrlichen Subſkribenten gelangen werden. 
Wir bitten, von der hübſchen Ausſtattung und 
dem mehr als billigen Preiſe ſich durch Einſicht⸗ 
nahme des erſten Bandes überzeugen zu wollen, 
deſſen Ankauf zu Weiterem nicht binden ſoll. 
Die Verlagshandlung. 

Bel Untetzeichnetem iſt ſo eben erſchienen, und 
durch jede Buchhandlung (Breslau G. P. Ader⸗ 
holz) zu beziehen: a 


Wandcharte von Schleſien. Entworfen 


und lithographirt von Anton Pelz. 8 
Blatt illuminirt. 20 Sgr. 


than hat, Das ganze aus 4 Bänden beſtehende wundervollen Dampfkraft, die hohe Wichtigkeit, Handcharte von Europa. Bearbeitet 


und lithographirt von Anton Pelz, il- 


luminirt 5 Sgr. 
Karte von dem alten Germanien, nach 


Völkerſtämmen, und Sprachgränze mit 


Unterſcheidung des Römer-Antheils im 
Aten Jahrhundert. Entworfen und li⸗ 
thographirt von Anton Pelz. 5 Sgr. 
Karte zur Erläuterung des Ueber⸗ 
gangs Hannibal's über die Alpen. 
Entworfen und lithographirt von Anton 
Pelz, illuminirt. 5 
Neiſſe, im Februar 1838. 
Th. Hennings. 


ſaͤmmtliche Werke, 


in einer neuen Taſchen Ausgabe 
in 12 kleinen Oktav⸗Bänden, auf 
Velin⸗Papier, mit Schillers 
5 Portrait in Stahlſtich, 
erſcheinen demnächſt in der Cotta'ſchen Buchhand⸗ 
lung in 4 Lieferungen A 25 Sgr. und werden im 
Juni d. J. vollſtändig ſein. Der Subſcriptions⸗ 
Preis von 3 Rilr. 10 Sgr. für das Ganze ſoll 
nach Vollendung bedeutend erhöht werden. 
Die unterzeichnete Buchhandlung eröffnet zu obi⸗ 
gem Preiſe eine Subfeription, und iſt erſt beim 
Empfange jeder Lieferung der Betrag für dieſelbe 
zu entrichten. 


F. E. C. Leuckart, 


in Breslau am Ringe Nr. 52. 
(In Glatz ſubſcribirt man bei A. J. Hirſch⸗ 
berg, in Krotoſchin bei F. E. C. Leuckart.) 


Bücherverſteigerung. 

Den 14. März und folgende Tage, Nachm. 
von halb 3 Uhr an, werden im Prüfungsſaale 
des Eliſabetans die von dem verſt. Prorektor 
Hrn. Prof. Hänel nachgelaſſenen Bücher ver: 
ſteigert, worüber das gedruckte Verzeichniß 
durch mich an Buͤcherfreunde ausgegeben wird. 
— Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Flügel⸗ Auktion. 
Donnerſtag den 8. März c. Mittag um 12 
Uhr werde ich im alten Rathhauſe, 1 Treppe hoch, 
einen neuen 6½ oktavigen Mahagoni-Flügel, wel⸗ 
cher von heute ab in Augenſchein genom⸗ 
men werden kann, meiſtbietend verſteigern. 
Breslau, den 5. März 1838. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſ. 
Der Unterzeichnete giebt ſich die Ehre, vr: Y 
gebenſt bekannt zu machen, daß ſein Ball 
den 18. März im Knappe ſchen fehemaligen * 
Gefreierſchen) Lokale ſtattſindet. Zu der auf 
den 11. März beſtimmten Tanzprobe wird » 
nur denjenigen Perſonen der Zutritt geſtat⸗ 5 
tet, welche ihre Billets an der Kaſſe vorzei⸗ 
gen oder daſelbſt löſen. 3 
Breslau, den 5. März 1838. » 
5 Ba pet i ſt e. -» 
r EEE" 


Gu 12 
üter zu verpachten. 
Wegen Familjenverhältniſſen bin ich beauf⸗ 
tragt, zwei ſehr annehmbare Güter baldigſt zu ver⸗ 
pachten und zwar eins von 4500 Rthir.,. das 
andere von 1200 Repte, jährlicher Pacht. Die 
näheten Bedingungen hierüber werden von mir 


nachgewieſen. g 
F. Mähl, 


Güter⸗Negoziant, Altbüßerſtraße Nr. 31. 


Beſtes Concept⸗Papier iſt zu 
1½, Canzlei zu 2, 2%, 2½ / in gut geleimter 
ſchöner Qualität zu haben. 2 

e 


Verkauf eines Singvogels. 

Ein noch nicht zwei Jahr alter, ſehr zahmer 
Dompfaff, welcher den erſten Theil: „Wir win⸗ 
den dir den Jungfernkranz“, deutlich pfeift, if 
mit einem eleganten neuen Bauer von Zuckerki⸗ 
ſtenholz und Bronce-Verzierungen, für 8 ½ Rtlr. 
zu verkaufen. 
Zeitung. 


Wo? ſagt die Expedition dieſer Einmiſchung eines Dritten. 


— 1 — 


Die Buchhandlung C Weinhold, 
in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 53) 


nimmt fortwährend Subferiptionen an, auf: 


Schiller's ſaͤmmtliche 


Werke, 


in einer neuen, eleganten Original⸗Taſchen⸗Ausgabe in 12 kleinen 


Oktav⸗Bänden, auf 


ſehr ſchönem Velinpapier, mit dem Portrait 
deh Verfassers in Sah a den Piel 


Jeden Monat erſcheint in der Cotta'ſchen Buchhandlung in Stutt⸗ 
gart eine Lieferung von 3 Bänden zum Subſeriptions⸗Preis von 20 Gr. 
Vor Schluß des erſten Halbjahrs 1838 wird das Ganze vollendet und 


der dann eintretende Ladenpreis bedeutend erhöht. 


Hummel's Pianoforte- Schule. 


Bei F. E. C. Leuekart, Buch- 


„Musikalien- und Kunsthandlung, in 


Breslau am Ringe Nr. 52, ist so eben angekommen: 


Anweisung zum 


Pianofortespiele, 


vom ersten Unterricht an bis zur vollkommensten 
Ausbildung, von 


J. N. Hummel. 


* 


Erste und zweite Lieferung, à 20 Sgr. 


Indem wir hiermit unsere verehrlichen Subscribenten ersuchen, obige Lieferungen bei 
uns in Empfang zu nehmen, erwähnen wir nur, dass noch fortwährend neue Abonnenten 


angenommen werden, da wir hinreichend mit Exemplaren versehen sind. 


gen Prospecte werden gratis verabreicht. 


Die vollständi- 


F. E. C. Leuckart. 


In Glatz unterzeichnet man bei A, J. Hirschberg, in Krotoschin bei 


F. E. C. Leuekart. 


Anz e 


i k. 5 7 


Einem hochverehrten Publikum und meinen geehrten Geſchäftsfreunden erlaube ich 


mir ergebenſt anzuzeigen: 


daß ich die in meinem lithographiſchen Inſtitut durch den Abgang meines 
bisherigen Geſchäftsführers und Lithographen Herrn Krone entſtandene Lücke 
auf das Vollkommenſte ergänzt habe und daß ich demzufolge nach wie 
vor im Stande bin, jeden mir werdenden geneigten Auftrag zur völligen Zufrie⸗ 
denheit ſchleunig und billig auszuführen. 8 
Gleichzeitig bemerke ich, daß ich das Hundert fein radirte Viſiten⸗Karten 


auf Pergament⸗ Papier für 1 Ntlr. 


„ fo wie Verlobungs⸗, Verbindungs⸗ 


und Empfehlungs⸗Karten in jeder beliebigen Form und Schrift für verhältniß⸗ 


Wilhelm Steinmetz, 


Steindruckerei, am Ringe im halben Monde Nr. 51. 


mäßig eben ſo billige Preiſe liefere. 


Eine junge anftändige kinderloſe Wittwe wünſcht 
bald oder zu Oſtern d. J. ein Unterkommen als 
Geſell ſchafterin, oder auch zur Führung einer hius- 
lichen Wirthſchaft; dieſelbe ſieht mehr auf eine 
ſolide Behandlung als auf großen Gehalt. Aus⸗ 
kunft hierüber ertheilt der Herr Agent Stock auf 
dem Neumarkt in Nr. 29. 

Ein Bedienter, mit guten Atteſten, ſucht ein 
Unterkommen. Näheres beim Gräupner Bucks, 
Hummerei Nr. 10; fein Vater, ein hieſiger an⸗ 
ſäßiger Bürger, cavirt in jeder Hinſicht für ihn. 


Ballſchmuck neueſter Art 
iſt ſehr billig zu haben bei 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32. 1 Treppe. 


Die neu verfertigten Frühbeetfenſter nach, 


regelmäßiger Größe, mit ölfarbenem Anſtrich und 
gut mit Eiſen beſchlagen, bietet preiswürdig zum 
Verkauf an: 5 Köhler, 

Glaſermeiſter, Albrechtsſtr. Nr. 9. 
Penſions⸗Offerte. 

Ein Lehrer, von Oſtern an wohnhaft Ring, 
Eliſabethſtr. Nr. 6 zwei Stiegen, iſt erbötig, Pen⸗ 
ſionaire anzunehmen, und wenn es gewünſcht 
wird, auch Unterricht in den Elementen, in der 
lat., griech., franz. Sprache, Geſchichte, Mathe⸗ 
matik und Geographie, zu ertheilen. Das Nähere 
werden die Güte haben, die Herren Magiſter Mücke 
auf dem Königl. Friedr. Gymnaſium, und Kauf⸗ 
mann Möcke, Schmiedebrücke, Weintraube, mit⸗ 


zutheilen. 
Geſucht werden 
300 Rthle, gegen pupillariſche Sicherheit, ohne 


Bürgerwerder Nr. 37 par terre zu erfahren. 


Kleine Schwarzwalder Wand⸗ 
uhren, für deren richtigen Gang wir garantiren, 
find zu 1 Thlr. 25 Sgr., 2½, 3, 3%, 4 Thlr. in 
beſter Qualität bei uns zu haben. “ 

Hübner u. Sohn, Ring 32, erſte Etage. 


Tapezier⸗ Arbeit 


jeder Art wird am. billigften gefertigt, und für deſ⸗ 
fen Dauer und angegebenen Inhalt garantirt. 
Weniger, Tapezierer, 
Goldne⸗Rade⸗Gaſſe Nr. 18, 3 Treppen hoch. 


Kippſäulen von Stein⸗Eichen 


ſind ſehr billig zu haben bei Be 
Hübner und Sohn, Ring 32, 
eine Treppe. 


Zu vermiethen 

ift das Handlungs⸗Lokal Neumarkt Nr. 7, wel⸗ 
ches ſich beſonders zu einer Kurz⸗Waaten⸗, wie 
zu einer Tuchhandlung eignet, beſtehend in einem 
Verkaufsgewölbe, 2 Stuben, 2 Kabinets, 2 Kü⸗ 
chen, einem großen trocknen Keller, nebſt übrigem 
Beigelaß, und Oſtern zu bezſehen; das Nähere 
im zweiten Stock zu erfragen. 

Zu vermiethen. Riemerzeile Nr. 18 iſt eine 
Stube vorn heraus, nebſt einer dabei befindlichen 
kleinern, mit einem Fenſter, alles lichte trocken und 
freundlich, für eine oder zwei ſtille Perſonen bald 
oder diefe Oſtern zu beziehen. Re 
Eine Handlungs:Getegenheit, 
für ein Tuchgeſchäft ſehr vortheilhaft, iſt mt den 
dazu nöthigen Regalien Term. Joh. d. J. zu 


Das Nähere ift| vermiethen und das Nähere darüber zu erfahren; 


Eliſabethſtr. Nr. 13 im Gomptolr, 


. 
U 


j 


Gaſthof zum goldnen Löwen vom 1ſten Ja⸗ 
nuar 1838 übernommen, und denſelben mit allen 
Bequemlichkeiten für hohe Reiſende eingerichtet 
habe; ich ſchmeichle mir durch gute und prompte 
Bedienung und die billigſten Preſſen, die Zus 
friedenheit aller meiner geehrten Gäſte zu erwer⸗ 
ben. Auch lade ich ein hieſiges geehrtes Publi⸗ 
kum ganz ergebenſt ein, da bei mir vom 15ten 
März an alle Tage kalt und warm dejeunſtt, von 
Mittag 12 Uhr bis 3 Uhr in dem neu eingerich⸗ 
teten Speiſezimmer a Ja Charte und des Abends 
von 6 Uhr an kalt und warm geſpeiſt wird, mich 
5 recht zahlreich zu beſuchen, indem ich ſtets für eine 
25 Auswahl von guten Speifen zu den billigſten Prei⸗ 
ſen ſorgen werde. Auch nehme ich auswärtige 
Beſtellungen in einzelnen Speiſen, ſo wie ganzen 
Diners und Soupers an, mit dem Verſprechen, 
einen Jeden gut und prompt zu bedienen. 
Eck 


o ld, 
Gaſtwirth und Stadt⸗Koch zu-Landeshut. 


t Schönſten grünen Cuba⸗Kaffte, die 2 Pfd. 
15 Sgr., rein geleſenen Domingo⸗Kaffeß, die 2 
Pfd. 14 Sgr., Jaya⸗Kaffee, ſehr kraftvoll, die 2 
Pfd. 14½ Sgr., ſchönen Reis, das Pfd. 3 ½ 
Sgr., feinen Thee, auffallend billig, Zimmt, das 
½ Pfd. 4 Sgr., 1 Loth 6 Pf., Sago, weiß u. 
braun, à Pfd. 3 Sgr., ſchönen Rum, das große 
Art. 7½ 
ſämmtliche Specerei⸗Waaren ſehr billig. 

c 10 Stück marinirte Heeringe, I 
mit Pfeffergurken, Kapern und Citronen eingelegt 
in Kaufen, für 6 Sgr. Holländiſche Rauch⸗Hee⸗ 
ringe, ausgezeichnet fett, à St. 1½ Sgr., em⸗ 
pſiehlt E. L. Mindel, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 9. 


Ein ganz neues Billard, 
welches ich mit meiner Speiſe⸗Anſtalt, in meinem 
Haufe auf der Schmiedebrücke (Nr. 53 zum „Gold: 
nen Adler“ genannt) Parterre, verbunden habe, 
empfehle ich meinen hochgeehrten Speiſegäſten, fo 
wie dem geſammten geehrten Publikum zur ge⸗ 
neigten Beachtung. 5 


Anton Kaßner. 
e Leder⸗Handlung 
von 
Pletz & Büttner, Kupferſchmledeſtraße Nr. 26, 
Stockgaſſen⸗Ecke. 


Unterm heutigen Tage haben wir hierorts eine 
Lederhandlung etablirt, was wir hiermit zur Kennt⸗ 


niß bringen, und dabei verſichern wollen, daß wir 


mit allen Gattungen in» und ausländiſcher Leder, 
Hanf ꝛc. ic. verſehen, und durch reelle Bedienung 
und preiswürdige Waare uns zu rekommandiren 
ſuchen werden, weshalb wir noch um gefälligen 
Zuſpruch bitten. f 
Breslau, 7. März 1838: 
Pletz & Büttner. 


Ein Dominium bei Berlin, 
600 Morgen Ackerland ꝛc. enthaltend, beabſichti⸗ 
get der Beſitzer gegen ein Gut in Oberſchleſien zu 
vertauſchen. Hierauf Reflektirende erfahren das 
Nähere durch das Anfrage: und Adreß⸗Büreau 
(im alten Rathhauſe). 


Neuer gut gewäſſerter Stockfiſch 
iſt in dem ſchon längſt bekannten Lokal am Rath⸗ 
hauſe zu möglichſt billigen Preiſen zu haben. 

30 Stück mit Körnern gemäſtete Schöpſe ſte⸗ 
hen auf der Scholtiſei zu Steinkirche bei Streh⸗ 
ien zum Verkauf. 

Das Dominium Oſſeg bei Grottkau hat, außer 
anderen Getreide⸗Arten, ſchönen Saamen⸗Hafer in 
großen und kleinen Partieen zu verkaufen. 

Die „gelte diesjährige Sendung 
franzöſiſcher u. deutſcher Tapeten 
empfing ſo eben in ganz neuen Deſſeins un 
empſiehlt zu den billigſten Preiſen: f 
die Niederlage von franzöſiſchen 
und deutſchen Tapeten 
des C. Wiedemann, 
’ Tapezierer, 
5 Schuhbrücke Nr. 19, im Tempel. 
—— ———— ͤ —jüw — ü 

Ein Knabe don anſtändigen Eltern, welcher Luſt 
hat, das Handſchuhmacher⸗Geſchäft zu erlernen, 
kann ſich melden Neumarkt Nr. 36, Parterre. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Berbinbung 
2% Sgr. Die Chronik allein 
Sgr.; dle Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., 


1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 
Schl eſiſche Ghronik (nelusive Porte 2 Thlr. 12”% 


Ich habe die Ehre, einem geehrten hohen reiſen⸗ 
den Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ſch den 


Sgr., fo wie Zuckers, Roſinen und 


finden. 
der Frau Lucas. 
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Von den bevorstehenden Ostern an, kann ich 
wieder einige Zöglinge in meine Pensions- 


Anstalt aufnehmen. Die Privatstunden in 
meiner Behausung im Französischen, Italieni- 
schen und im Rechnen setze ich fort, woran 
Mehrere noch für ein billiges Honorar Theil 


nehmen können. 


Breslau, den 6. März 1838. 
Hiller, öffentlicher Lehrer, 
Reusche Str. Nr, 18. 


Den geehrten Aeltern und Vormündern, welche 
geſonnen ſind, ihre Töchter oder Pflegebefohlenen 
in nächſter Zeit meiner Schul: und Penſions⸗An⸗ 
ſtalt anzuvertrauen, zeige ich ganz ergebenſt an, 
daß dieſes Jahr, da Sſtern fo fpät trifft, die 
Schulprüfung Ende d. Mts. abgehalten und der 
neue Curſus ſchon mit dem 1. April angefangen 
werden ſoll. 

Breslau den 8. März 1838, 

Friederike Latzel, 
Vorſteherin einer Töchterſchule und Penſions⸗ 
Anſtalt, Schweidnitzer Straße Nr. 5. 


Die Anfertigung der Wappen = Oblaten, * 
ſo wie das Einprägen der Wappen in Brief⸗ 
bogen empfiehlt F. Kar ſch. 
Buchſtaben⸗ Oblaten, ſo wie Briefbogen 
g mit eingeprägten Buchſtaben find ſtets vor⸗ 
Bitte. 

Den jungen Mann, deſſen Namen und 
Charge ich verſchweige, welcher am Aten v. M. 
einen ſchwarzen Ritterhelm aus meiner Masken⸗ 
garderobe geliehen, bitte ich um Zurückgabe deſ⸗ 
ſelben. B. Walter, 


räthig. N 
e N d 
Hplauer- Straße, in der Hoffnung. 


Die Herren Schäfereibeſitzer 
welche 2 bis 5jährige Zucht⸗Mutterſchaafe, die noch 
im Monat März und April ſtären, und junge, 
geſunde Hammel zu verkaufen brabſichtigen, wer⸗ 
den höflichſt erſucht, nähere Auskunft und Angabe 
des Preiſes an die Herren Fuchs & Schweitzer 


in Breslau, Junkernſtr. Nr. 30, unter der Adreſſe 


A. Z. franco gelangen zu laſſen. 


Sehr ſchöne, feiſte, altgeſchoſſene Haſen, abge⸗ 
balgt pro Stück 10 Sgr., gut geſpickt, pr. Stck. 
11 Sgr.; friſche Rebhüner, das Paar 10 Sgr., 
empfiehlt: C. Buhl, Wildhändler, 

am Fiſchmarkt (3. gold. Schluͤſſel). 
7T7TCTTFFCFFCTCTTCTCTTCTCTTTTTTTTTTTTTTTTT—T—T—T—T—T—T—————— 

Eine Frau oder ein Mädchen von geſetzten Jah⸗ 
ren (aber noch gewandt), die ſchon dem Verkauf 
in einem Laden vorgeſtanden und in f. weiblichen 
Arbeiten geübt iſt, kann ſogleich ein Unterkommen 
Näheres Oblauer Straße Nr. 84, bei 


Beſtes gereinigtes Seegras iſt, um damit zu 
räumen, billigſt zu haben: Eliſabethſtraße Nr. 18, 
im Comptoir. 


Gebrauchte Chocoladen⸗Formen 
werden zu kaufen geſucht: 
im Specerei⸗ Gewölbe, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 8, 
im Zobtenberge. 


Eine einzelne Dame wünſcht bald oder zu 


Oſtern d. J. ein anſtändiges Mädchen bei ſich 


wohnen zu haben. Auskunft hierüber ertheilt der 
Herr Agent Stock auf dem Neumarkt Ne. 29. 


Ein geſitteter Knabe, der ſich der Speze⸗ 
reihandlung widmen will, findet ein baldiges Un⸗ 
terkommen Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 9. 


S 


Aechte Amerika- 
nische Gummi- 
Schuhe, 


empfing fo eben die Mode⸗Waaren⸗Handlung für 
Herren, des 


Louis Pick, 


und empfiehlt ſolche zu geneigter Beachtung. 
Ohlauerſtraße, goldne Krone, nahe am Ringe. 


Capitals⸗Geſuch. 


8000 Rehlr. gegen 6 pEt. Zinſen, das mit 
22,000 Rthlr. ausgeht, werden auf ein Grundſtück 
in der Liegnitzer Gegend, welches v. J. für eirca 
40,000 Rehlr. erkauft, verlangt, das Nachſtehende 
aber iſt vom Beſitzer baar eingezahlt worden. 

F. W. Nickolmann, 
Schmiedebrücke N. 50. 


Angekommene Fremde. 

Den 6. Maͤrz. Drei Berge: Hr. Geheiner Juſtiz⸗ 
rath v. Paczenski a. Strehlen. — Gold. Schwerdt: 
Hr. Kfm. Haſeloff a. Berlin. — Weiße Adler: Hr. 
Kfm. Tauchert a. Glogau. Hr. Wirthſch⸗Inſp. Gretius 
a. Simmenau. — Rautenkranz: DB. Kfl. Roger u. 
Friedmann a. Bielitz. Hr. Gutsb. v. Randow a. Kreike. 
Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. Seifert a. Liegnitz. Hr. 
Oekonomierath Elsner a, Muͤnſterberg Gold. Gans: 
Hr. Kaufm. Günther a. Magdeburg. — Hotel de Si⸗ 
leſie: Graf v. Pfeil a, Neiſſe. — Deut ſche Haus: 
Hr. Part. v. Schulz a. Poſen. Hr. Oberamtmann Burow 
a. Karſchau. Gold. Zepter: Hr. Gutsb. v. Siegroth 
a. Buckowine. 

Privat⸗Logis: Hummerey 8, Hr. Paſtor Dr. 
Kober a. Strehlen. Reuſcheſtraße 65. Hr. Lieut. Krauſe 
aus Mainz. Wallſtraße 14. Gräfin v. Seherr⸗Thoß aus 
Bitſchin. Friedrich⸗Wilhelmſtr. 2. Hr. Juſtizrath Wunſch 
u. Hr. Wundarzt Wunſch a. Glogau. 


WECHSEL- UND GELD-COURSKE. 
Breslau, vom 7. März 1838. 


Briefe. Geld. - 


Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 142°, — 
Hamburg in Banco à vista 162 ½ — 
Big 2 Mon.] 151°, | 150% 
London für 1 Pf. St. 8 Mon.] 6.26 6. 25 ½ 
Paris für 800 Fr.. 2 Mon.“ = 
Leipzig in W. Zahl. A Vista | 102%, ER 
Dao ca Messe — —— 
Dito 2 Mon — . 
Augsburg 2 Mon. 102 ½ — 
Wien 2 Mon. — 1011 
Berlin A Vista | 100%, — 
Dito 2 Mon.“ — 99%, 
Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten . . Fer 95%, 
Kaiserl. Ducaten — 95%, 
Priedrichsdor .....% » — 113 
Poln. Courant — 104 
Wiener Einl.-Scheine — 4172 
Effecten-Courze. fu, 
Staats-Schuld-Scheine | 7 102½2 — 
Seehdl.Pr.ScheineA50R.| — 65 — 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 | — 104% 
Dito Gerechtigkeit dito 4%½ — 88% 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 4 104 96 BEL 
Schles.Pfndbrw.1000R.| 4 | 105% | — 
dito dito 500-| 4 105% = 
ate Lir.B. 1000-4 — 105% 
dito dito 500-1 — — 105 1 
Disconto . 41, 2 


2... ee vn Tg Ta asia . — —— — — — 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


. ̃ ̃ —ꝗ9 . —̃ ̃ ̃ ˖˙ ꝓ—1— —— ̃ ᷣ— . — 
; Weizen, 

Datum g che 8 

Stadt. weißer. | er Roggen. | Ger ſt | Hafer 
Vom IAir. Sor. Pf. tik. Sgr. P.] Ntlr. Sgr. Vf. Nl. Sg. P. JAtlr. Sgr. Pr. 
Goldberg. . 24. Febr. 1 22 — 1 12 — [1 11 29 Er 
Jauer. . 3. März 15 — 1 11 —-[1 11 1 — 2 
Liegnitz 2. — — 1 13 [1 u 1 1 2 
Striegau . + 26. Febr. 1 135 111i /ů .. 1 — 
Bunzlan — — ä a2 —— leo 5 
Löwenberg — E Pi 


oflet 20 Sgr. 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ it am hiefigen Hr'e 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


fo daß alſo den geehrten Intereſſenten fue die 


